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Erſchent täglich mit Aus- 
nahme ber Montage und 
ber Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus 
so Pf. bei Abholung 
Durch alle Boftanftalten 
3,00 Mk. pre Quartal, mit 
Briefträgerbeſtellgen 
1 Mk. 40 Bi. 
Sprechſtunden der Redaktine 
11-12 Uhr Vorm. 
Ketteragergaſſe Nr. 4 


XVI. Jahrgang. 


a zu: 


’ 


Gonnabend, 15. Mai. 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus dem 


1897 


——ů —3— 
Nuſeraten -Aunahme 
Wetterhagergafte Nr. 4. 
Die Expedition iſt zur Um 
wahme von Inſeraten Bor 
mittags von 8 bis Nah- 
mittags 7 Uhr geöffnet, 
Aus wärt. Annoncen · Agen · 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig, Dresden N. ic. 


Die neue Umſturzvorlage 
muß man das Vereinsgeſetz nennen, welches geſtern 
dem Abgeordnetenhauſe zugegangen iſt. Als 
eine „Pandorabüchſe“ haben wir vorgeſtern die 
vielberufene Vorlage nach den orakelhaften Mit- 
theilungen des Reichskanzlers bezeichnet; und 
unſere Ahnung hat uns nicht betrogen. Wir 


haben vor uns eine Pandorabüchſe in 
optima forma: neben einigem wenigen 
Guten viel, ſehr viel Schlechtes, das faſt die 


ſchlimmſten Erwartungen übertrifft. Auf der 
einen Seite die Aufhebung des Verbotes der 
Verbindung politiſcher Vereine: das ſtand von 
vornherein feſt, das iſt des Guten aber auch 
alles. Auf der anderen Seite: totale Der- 
kümmerung des beſtehenden Vereins- und Ver- 
ſammlungsrechts, das an ſich gewiß ſchon 
kümmerlich genug iſt, die reinſte Polizeiwillkür, 
die ſich denken läßt. Wahrlich, die Conſervativen 
haben eine gute Witterung gehabt, als ſie in 
ein lautes „Bravo“ bei der Bemerkung 
des Miniſterpräſldenten ausbrachen, daß 
außer dem (Derbot der Verbindung 
politiſcher Vereine) auch noch andere „reform- 
bedürftige” Punkte abgeändert werden würden. 
Dem Wortlaute nach zwar klang das harmlos 
genug. Aber was bringt nun dieſe „Reform“? 


Derſammlungen und Vereine, „welche den 
Strafgeſetzen zuwiderlaufen oder die öffentliche 
Sicherheit, insbeſondere die Sicherheit des Staates 
oder den öffentlichen Frieden gefährden“, können 
von der Polizeibehörde aufgelöſt und geſchloſſen 
werden. i 

Was heißt das alles? „Den Strafgeſetzen 
uwider“ — das ift ſelbſtverſtändlich; das beſagt auch 
En der Artikel 30 der Verfaſſung und darüber 
kann man fih jeder Zeit auf Grund 
der codificirten Strafgeſetze verſtändigen. Aber 
darüber hinaus? Nach dem jetzigen Vereins- 
geſetz können Derſammlungen nur geſchloſſen 
werden, „wenn Anträge oder Vorſchläge erörtert 
werden, die eine Aufforderung oder Anreizung 
3 ſtrafbaren Handlungen enthalten, oder wenn 
n der Derſammlung Bewaffnete erſcheinen, die 
der Aufforderung der Obrigkeit entgegen nicht 
entfernt werden“. Und nun ſoll aufgelöſt 
werden können bei „Gefährdung der öffent- 
lichen Sicherheit“, „des Staats“, des „öffent- 
lichen Friedens“ — was find den für 


kürlichen Interpretalionen laſſen fie zu! Und 
darüber ſoll ſchlankweg die Polizei entſcheiden? 
Damit wird einfach die Allmacht der Polizei im 
politiſchen Leben ſtabilirt. damit können nicht 
nur die ſocialdemokratiſchen Derſammlungen 
und Vereine ſammt und ſonders unmöglich ge- 
macht werden, damit ſind auch die Vereine und 
Verſammlungen aller anderen von der herrichen- 
den Richtung abweichenden Parteien verloren, 
reſp. auf Gnade und Ungnade der Willkür der 
Polizei und deren höheren Inſtanzen preisge- 
geben. Was mit dem jetzigen Vereins- und 
Derjammlungsredt ſchon verübt werden konnte, 
das lehren die Drangſalirungen des „Nordoſt“. 
Aber nun erſt vollends? Wer kann ſich aus- 
malen, was Polizeibeamte der Puttkamer'ſchen 
Schule dann erſt verüben werden? Jetzt ſchon 
förmliche Paſchawirthſchaft — welche Despotie 
dann erſt? Vereine wie der „Nordoſt“, der 
natürlich nach Herrn v. Puttkamers und Seren 
v. d. Reckes Anſchauungen doch ſicher „den öffent- 
lichen Frieden gefährdet“, weil ſich feine Mit- 
glieder nicht lammfromm und geduldig in's 
Joch der Junker und des Bundes der Land- 
wirthe ſpannen laſſen und es trotz Junker, 
Candrath und Amtsvorſteher wagen, ihren 
eigenen Weg zu gehen, ſind dann ſofort an's 
Meſſer geliefert, Und ſolche Beiſpiele ließen ſich 
verhundertfachen. 0 

Wenn dies Geſetz durchgeht — das wäre das 
Ende der bürgerlichen Freiheit, das wäre die 
Krönung des Polizeiſtaates. Und wir fürchten, 
es wird durchgehen bei der reactionären Zu- 


Um eine Fürſtenkrone. 
Romar von Reinhold Ortmann. 
[Nachdruck verboten.] 
18) (Fortſetzung.) 
Wie eine Zorneswolke glitt es flüchtig über ihre 


Stirn, und ihre ſchlanken Singer zerknüllten 


nervös das Spitzentaſchentuch, das ſie in der 
Hand hielt. Aber ihre Summe klang weich und 
demüthig, als fie antwortete: „Wenn Sie nun 
die Wahl hätten zwiſchen einer kleinen Unwahr⸗ 
heit, die niemand ſchadet, und zwiſchen einer 
grauſamen Wahrheit, die unter allen Umſtänden 
die Zukunft dreier Menſchen vernichten müßte — 
würden Sie ſich auch dann für die Wahrheit 
entſcheiden?“ £ 

„Sobald es fih um die Erfüllung meiner Be= 
rufspflicht handelt — unbedingt! Als ein Menſch 
könnte ich in einem ſolchen Jalle wohl in ſchwere 
Zweifel gerathen, als Rechtsanwalt aber würde 
ich niemals auch nur eine Secunde lang ſchwanken 
dürfen.“ > 

Rafjaella atymete lief auf. Sie jah, daß ihre 
Schönheit und Verzweiflung tiefen Eindruck auf 
ihn gemacht hatten; denn er war im Verlaufe 
ihres Geſpräches blaß geworden, und zuweilen 
zuckte es ihm verrätheriſch um Mund und Augen. 
Aber ſie ſah auch, daß er unerſchütterlich war in 
feinem Pflichtbewußtſein und daß hein Mittel der 
Verführung, keine lochende Verheißung im Stande 
ſein würde, ihn darin zu beirren. Und dech gab 
ie ihre Sache noch nicht verloren. 

„Sie haben mir vorhin gejagt, daß Sie von 
Ibrer Aenniniß zes Sachrerhalls ond namentlich 


verboten wurden. Politi N ; 
rantien für Ihe Woßtöerzalten Ba „Bü 


ſammenſetzung des Abgeordnetenhauſes und 
der Stärne der Conſervativen, wenn nicht 
das Dolk ſich erhebt zur Vertheidigung 
feiner gefährdeten Rechte und auffteht zu lautem 
und entſchiedenem Proteſte gegen dieſen Raub 
an feinen freiheitlichen Errungenſchaften, laut 
und entſchieden wie es proteftirt hat gegen das 
reactionäre Volksſchulgeſetz und die erſte Umfturz- 
vorlage. Nur dann iſt Ausſicht vorhanden, auch 
dieſen unerhörten reactionären Anſturm abzu- 
ſchlagen! : 

Wie in Berlin geſtern bei feinem Erſcheinen, fo 
hat es auch im ganzen Staate allerorten, wo es 
bisher bekannt geworden ift, das größte Auf- 
ſehen und, von den conſervativen Parteien ab- 
geſehen, Staunen, Verdruß und ſchärfſte Der- 
urtheilung hervorgerufen. 5 

Geben wir zunächſt unſerem Berliner Corre- 
ſpondenten das Wort. Derſelbe ſchreibt: 

„Es wäre in der That zu ſchade geweſen, wenn 
man auf das Vergnügen, die v. d. Necke'ſche 
Novelle zum Vereinsgeſetz, die höchſt ſtaats⸗ 
männiſche Leiftung kennen zu lernen, noch bis 
zur nächſten Geſſion hätte warten müſſen. Eine 
oberflächliche Lectüre des Textes allein genügt, 
um erkennen zu laſſen, daß die geſetzgeberiſche 
Fähigkeit unſeres Miniſters des Innern bisher 
entſchieden unterſchätzt worden iſt. Der vor- 
liegende Gesetzentwurf mit feinen fünf anſpruchs⸗ 
loſen Artikeln macht in der That ganze Arbeit 
und wenn er erſt einmal Geſetz wird, ſo wird 
das Geſetz von 1850, welches u. a. die Unter- 
ſchrift des Grafen Brandenburg und des Herrn 
v. Manteuffel trägt, erſt das ſein, was es nach 
der Ueberſchrift ſein ſoll, ein „Geſetz zur Ber- 
hütung eines die geſetzliche Freiheit und Ordnung 
gefährdenden Mißbrauches des Verſammlungs- 
und Vereinigungsrechtes“. Don einem „Miß 
brauch“ des Rechtes wird alsdann wenigſtens 
ſeitens der Theilnehmer an Derſammlungen 
und der Mitglieder von Vereinen keine 
Rede mehr ſein, es ſei denn, daß die Polizei es 
für angemeſſen halten ſollte, eine mißbräuchliche 
Kusnußung des Derſammlungs- und Vereinsrechts 
im einzelnen Falle zu geftatten, wozu fie durch 
das Geſetz ermächtigt wird. Diejen Vorzug theilt 
dieſes Zukunftsgeſetz mit dem ehemaligen Gocia- 
liſtengeſetz, weſches, wie ſelbſt zu der Zeit des 
Kerrn v. Puttkamer geſchehen, zuließ, daß ſocial⸗ 
demokratiſche Derfammlungen nicht im 


Zukunft auch auf Grund der lex Rede die Ab⸗ 
haltung von Derſammlungen geſtattet werden. 


Kleinigkeit ſein, eine Handhabe für die Auflöſung 
zu finden. Was hann nicht alles die „Sicherheit 
des Staates“ oder des „öffentlichen Friedens“ 
gefährden; namentlich, wenn die Frage, ob 
das der Fall iſt, der Beurtheilung eines 


Schutzmanns oder Ortsvorſtehers unterliegt? 
Die Jormulirung der Artikel, welche die 
Auflöſung von Derfammlungen oder die 


Schließung von Vereinen beireffen, macht den 
Eindruck, als habe jemand in den Vereins- 
geſetzen der einzelnen Bundesſtaaten alle die Auf- 
löſung erleichternden Beſtimmungen zuſammen- 
geſucht. Wobei man nur nicht recht einſieht, 
weshalb Preußen allein ſich des Borzuges eines 
ſo vortrefflichen und mit tödtlicher Sicherheit 
iwrkenden Geſetzes erfreuen ſoll. 

Welches auch das Schickſal der lex Recke fein 
mag, ihre thatſächliche Bedeutung liegt unzweifel⸗ 
haft darin, daß die Regierung einen Weg ein⸗ 
ſchlägt, auf dem ihr nur die Conſervativen 
folgen und daß ſie ſich damit in den Gegenſatz 
zu den Parteien ſetzt, die zwar entſchloſſene 
Gegner der Socialdemohkratie find, die aber den 
Schutz gegen den „Umſlur;“ nicht in der mehr 
oder weniger unbeſchränkten Polizeiwillkür er- 
kennen. Es wird dadurch für die im nächſten 
Jahre bevorſtehenden Neuwahlen eine Partei- 
conſtellation geſchaffen, die nur Gewaltpolitikern 
erwünſcht ſein kann, inſofern fie nach dem Vor- 
5 . .. . ˙— 


von meinen Briefen nicht ohne Noth Gebrauch 
machen würden. Iſt das noch jetzt Ihre Meinung?“ 

„Allerdings! Was die Preisgabe Ihrer Briefe 
anbetrifft, Frau Gräfin, ſo würde ich nur mit 
Widerſtreben und mit tiefem Bedauern meine 
Zuflucht zu dieſem äußerſten Mittel nehmen.“ 

„Gut! Ich glaube Ihnen das; denn ich halte 
Sie für einen edlen Mann. Und Sie haben Mit- 
leid mit dem Schickſal dieſes armen Wismar — 
nicht wahr?“ . 

„Gewiß! Ich beklage ihn aufrichtig, denn ich 
habe mich in meinem Verkehr mit ihm davon 
uͤberzeugt, daß er im Grunde ein guter und edel 
veranlagter Menſch iſt.“ 

„Sie würden es alſo nicht für ein Unglück 
halten, wenn die Geſchworenen ihn freiſprächen, 
obwohl er vielleicht in Wahrheit eine Minute 
lang die Abſicht gehabt hat, einen Mord zu be- 
gehen?“ 

„Für ein Unglüh — nein! doch ich glaube 
nicht an dieſe Möglichkeit, Frau Gräfin!“ 

„ach aber glaube daran — vorausgeſetzt, daß 
Sie mich gewähren laſſen und nicht in blind 
fanatiſchem Wahrhaftigkeitseifer meine Abſichten 
durchkreuzen. Wollen Sie mir das verſprechen, 
Kerr den b 

Mohrungen ſennte unwillkürlich die Lider vor 
ihrem heißen Blich. „Wie könnte ich das, bevor 
ich dieſe Abſichten kenne!“ ſagte er, aber er ſagte 
es zögernd und wie mit innerem Widerſtreben. 
Raffaella wußte, daß fie in dem Kampf, welchen 
fie da führte, einen entſcheidenden Vortheil er · 
rungen habe. 

„Ich will Ihr Gewiſſen nicht belaſten, indem 
ich Ionen meinen Plan verrathe“ ſubr ſie haltig 


Voraus & 
die Ga- muß das 


wande für einen Verfaſſungsbruch ſuchen. Das 
Minifterium Kohenlohe ſcheint leider nicht im 
Stande zu ſein, dieſe Entwickelung zu verhindern.“ 

Bei der Berechnung der 

Chancen der Vorlage 

muß man ſich zunächſt die Zuſammenſetzung des 
Abgeordnetenhauſes vergegenwärtigen. Die beiden 
conſervativen Fractionen zählen zuſammen ein- 
ſchließlich der confervativen Wilden 209 Mitglieder. 
Es fehlen ihnen mithin nur 8 Stimmen an der abjo- 
luten Majorität (217 von 433). Wenn alfo nur 
8 Mitglieder der nationalliberalen Partei ſich zu den 
Conſervativen ſchlagen würden, dann könnten die- 
ſelben die Mehrheit erlangen und das Geſetz 
durchdrüchen. Indeſſen, nach den bisherigen 
Stimmen der nationalliberalen Preſſe iſt das 
nicht wahrſcheinlich. die von der freilich auf dem 
linken Flügel der Partei ſtehenden „National- 
zeitung“ ausgegebene Parole: „unbedingte Ab- 
lehnung“ wird offenbar auch von dem officiellen 
Fractionsorgan der Partei, der „Mationalliberalen 
Correſpondenz“, und von der Partei ſelbſt 
adoplirt. Es liegen hierzu heute folgende 
Meldungen vor: f 

Berlin, 13. Mai. Zu der eingebrachten Vereins- 
geſetznovelle bemerkt die nationalliberale 
„National-Zeitung“: „Nach unſerer Meinung 
giebt es für diejenigen Parteien des Abgeord- 
netenhauſes, welce den ſtaats bürgerlichen Rechten 
und einem geſicherten öffentlichen Rechtszuſtande 
Werth beimeſſen, nur eine Antwort auf dieſen 
Entwurf: unbedingte Ablehnung, ohne auf 
irgend welche Berſuche zur Abänderung einzu- 
gehen.“ (Möchten nur auch alle Nationallibe- 
ralen dieſer Parole des angeſehenen national- 
liberalen Blattes folgen. D. R.) 

Die national - ſociale „Zeit“ der Herren Nau- 
mann und v. Gerlach meint, die Novelle über- 
treffe die ſchlimmſten Erwartungen. Sie ſei viel 


zu ſchwach, fie als preußiſches Umſturzgeſetz zu 


bezeichnen. Sie iſt eine Vereinigung von 
Socialiſtengeſez und Umſturzgeſetz, wie ſie 
die vereinten Geiſteskräfte der Exminiſter 


v. Puttkamer und v. Köller nicht beſſer hätten 


zu Stande bringen können. Angeſichts der 
Infrageſtellung der wichtigſten poliſiſchen Rechte 
möge man alsbald zu Proteſtperſammlungen 
gegen das Attentat auf die Freiheit zufammen- 
treten. „der Sturm der öffentlichen Meinung 

B reactionäre Gebäude hinwegfegen. 
an Schulter wollen wir dabei ſtehen 


ta Denen, die mit uns eins find in dem 


Schutz der Bolksrechte,“ 
Auf der anderen Seite aber würde es eine hun a 


Die „Lib. Correſp.“ ſchließt eine Kritik des 
Geſetzes mit den Worten: „Das Verhängnißvollſte 
iſt die Thatſache, daß ein jede Rectsficherheit 
erſchütterndes Geſetz überhaupt zur Vorlage 
kommen konnte. Der Schuß der ftaatsbürger- 
lichen Rechte gegen die kraſſeſte Reaction iſt 
— daran iſt jeßt kein Zweifel mehr möglich — 
nur noch von dem Volke ſelbſt zu erwarten. 
Die nächſten Wahlen werden zeigen, ob das 
deutſche Volk gewillt iſt, den Nacken unter das 
caudiniſche Joch politiſcher Reaction zu beugen.“ 

Und überall im liberalen Lager ertönt es: 
„unannehmbar“. Zu unſerer Genugthuung 
haben wir auch noch hein nationalliberales 
Organ bemerkt, welches zu einem Entgegenkommen 
auch nur die geringſte Luſt zeigte. Das iſt um 
jo wichtiger, als notoriſch das Schickſal der Vor- 
lage in den Händen ſchon eines kleinen Theils 
der nationalliberalen Partei liegt. 

Das „Berl. Tagebl.“ meint, das Abgeorbneten- 
haus würde den Aſt abſägen, auf dem es ſitzt, 
wenn es dieſem Elaborat ſeine Zuſtimmung 
geben wollte. . 

Die „Volkszeitung“ ſchreibt: „Die Ausfichten 
auf Annahme hat dieſes Geſetz ſelbſt im preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe nicht, aber es wird ſeine 
Wirkung nicht verfehlen, darauf möge ſich die 
Regierung verlaſſen! Der Entwurf iſt ein unſchätz⸗ 
bares Material für die nächſten Wahlen. Er zeigt 
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fort. „Und ich verlange von Ihnen nichts 
anderes, als die Zzuſage, daß Sie von meinem 
Geheimniß und von meinen Briefen nicht Ge- 
brauch machen werden, ſobald Sie aus dem Der- 
laufe der Gerichtsverhandlung die Ueberzeugung 
gewinnen, daß Wismars Zreiſprechung zu er- 
warten iſt, Wenn es wahr iſt, daß mein Unglück 
Ihr Bedauern erregt, ſo können Sie nicht zögern, 
mir eine ſolche Zuſage zu ertheilen.“ 

Er zögerte dennoch; aber ihre beſtrichenden 
weiblichen Künſte hatten ſeinen Widerſtand beſiegt. 

„Träte ein ſolcher Fall wirklich ein, Frau Gräfin, 
fo würde ich allerdings dem unverhofiten Glück 
meines Clienten nicht durch eine Enthüllung der 
Wahrheit im Wege ſtehen. Aber ich wiederhole 
Ihnen, daß ich dieſe Wendung für eine höchſt 
unwahrſcheinliche halte, und daß ich jedenfalls 
nichts dazu beitragen werde, fie mit Hilfe un- 
erlaubter Mittel herbeizuführen.“ 

„O, ich bin jetzt, da ich Sie kennen gelernt 
habe, weit davon entfernt, das zu verlangen. 
Sie ſollen ſich nur neutral halten, wenn Sie ſehen, 
daß der Sieg ohne Ihr Dazuthun erfochten 
werden kann. Gewinnen die Geſchworenen die 
Ueberzeugung, daß Wismar nur einen möglichſt 
theatraliſch ausgeführten Selbſtmord beabſichtigt 
habe, ſo können ſie ihn doch unmöglich im Sinne 
der Anklage ſchuldig ſprechen, nicht wahr?“ 

„Nein! Aber daran iſt nicht zu denken, ſobald 
er bei feiner Vernehmung das Geſtändniß wieder⸗ 
holt, welches er mir abgelegt hat.“ 

„Er wird es nicht thun!“ erklärte Nafaella mit 
voller Zuverſicht. „Wenn er einmal den Ent- 
chluß gefaßt hat, mich durch ſein Schweigen > 
onen, o wird er biefen Eniſchluß auch durch 


Die Stellung des Centrums. 


„Gebrannt Kind [heut das Feuer“; und demnach 
iſt die Oppoſition des Centrums fo entihieden, 


wie fie nicht anders zu erwarten war. Das 
angejehenfte Centrumsblatt, die „Germania“, jagt; 
„Wir wollen unſer Urtheil in einem Wort zuſammen⸗ 
faſſen: unannehmbar. Dieſelbe ſtellt das Vereins- und 
Derſammlungsrecht vollſtändig in Frage und fteht in 
ſchroffftem Widerſpruch zu den Artikeln 29 und 30 
der preußiſchen Verfaſſung, welche grundſätzlich be 
ſtimmen, „alle Preußen ſind berechtigt, ſich ohne vor 
gängige obriggeitliche Erlaubniß friedlich und ohne 
Waffen in geſchloſſenen Räumen zu verſammeln“ 
(Art. 29) und „alle Preußen haben das Recht, ſich zy, 
ſolchen Zwecken, welche den Strafgeſetzen nicht zuwider 
laufen, in Geſellſchaften zu vereinigen“ .“ 

Kehnlich ſpricht ſich auch das hervorragendſte 
Centrumsorgan des Weſtens, die „Köln. Volkszig “ 
aus. 


Antijemitifch-confervatio-agrarifche Preß- 
ſtimmen. 


Zur Dereinsgeſetznovelle bemerkt die ann 
ſemitiſche „Staatsbürgerztg.“, höchſt eigen ⸗ 
ihümlih erſcheine der Paſſus von der „Ge 
fährdung des öffentlichen Friedens“. Dieſe Be- 
ſtimmung iſt ſchon auf den erften Blick fo dehn⸗ 
bar, daß ſie ſich gegen jede Partei richten kann 
und deshalb unannehmbar erſcheint, Die Re- 
gierung dürfe nicht Befugniſſe für ſich in An⸗ 
ſpruch nehmen, die auch die Sicherheit der fiaats- 
treuen Parteien gefährden können. Auf dieſem 
Wege wird das Volk ihr nicht folgen können. 

Der conſervative „Reichsbote“ verlangt nur, 
daß die Begriffe „ſtaatsgefährlich“ und „frieden 
ſtörend“ klar und beſtimmt umſchrieben werden, 
damit durch fie nicht die berechtigten Reform- 
beſtrebungen und die ihnen zur Seite gehende 
Kritik mit jenen getroffen werden kann — ſonſt 
wird man aufs neue erleben, daß gerade die 

Unterdrückung der Reform-Beftrebungen allerzei 
die wirkſamſte Förderung der Revolution ge⸗ 
weſen iſt. 

Aus den heutigen Berliner Norgenblättern 
wird uns gemeldet: 


Berlin, 14. Mai. (Tel.) Das Organ deu 
Bundes der Landwirthe, die „Deutſche Tages 


zeitung“, begrüßt den Entwurf mit Befriedi- 
gung (natürlich), weil er i i 


mmerhin n al 
bedeute. Die Regierung zeige ſich e wiedet 
bemüht, etwas gegen die umſtürzleriſchen Ten 
denzen zu thun, das muß unumwunden an« 
erkannt werden. Ob die Mittel die richtigen 
ſeien, ob die Novelle umgeſtaltet werden müſſe, 
bedürfe der ſorgfältigſten Erwägung, ebenſo ob 
die Begriffe „öffentlicher Friede“, „öffentliche 
Sicherheit“ und „Sicherheit des Staates“ 
etwas ſchärfer zu faſſen ſeien, jo daß Miß⸗ 
verſtändniſſen der Polizeibehörden der Boden ent- 
zogen wird. Gelingt es alſo, die Beſtimmungen 
ſo zu faſſen, ſo kann kein vernünftiger Menſch 
etwas gegen das Geſetz haben. Der Inhalt der 
Novelle hat ſelbſt in der Regierung naheſtehenden 
Kreiſen überraſcht, es muß ſich innerhalb des 
Miniſteriums in den letzten Tagen ein 
Stimmungswechſel vollzogen haben. 


Das Echo im Reichstage. 


Der von uns bereits mitgetheilte Antrag im 
Reichstage wegen Aufhebung aller 8 
Verbote des Inverbindungtretens politiiher Ver- 
eine iſt eine Wiederholung des im Juni 1898 
eingebrachten, von Nationalliberalen, Freiſinnigen, 
Antijemiten, Welfen, Polen, Socialdemokraten 
und dem Centrum unterſtützten Antrages Baſſer⸗ 
mann. Ueber die Stellunznahme des Centrums 
und der Nationalliberalen zu dem Antrage wird 
uns heute telegraphirt: 

Berlin, 14. Mai. (Tel.) Die Centrumsfraction 
des Reichstages hat einſtimmig beſchloſſen, daß 
ſämmtliche Mitelieder den Antrag zu unterzeichnen 
haben. Abg. Lieber figurirt als Mitantragfteller. 


führen bis zum letzten Augenblick. Eben vie 
männliche Feftigkeit feines Charakters war es ja, 
die mich zur Selbſttäuſchung verführte, daß ich 
ihn liebe; denn ich habe für keine andere Tugend 
fo viel Bewunderung, als gerade für dieſe.“ 

Es lag eine eigenthümliche Bedeutung in dieſen 
letzten Worten und in dem Augenaufſchlag, mit 
dem fie fie begleitete. Hermann Mohrungen 
fühlte, wie ihm das Blut heißer zum Herzen 
t 1 — eg gewiſſen Haft ſtand er 
auf, zum Zeichen, daß er die Unterha 
beendet betrachte. * 

Raffaella folgte ſeinem Beispiel, und indem fis 
r Befiat berg den W e wieder 

e erabzog, reichte ſie ihm die re 
zum Abſchied. az ie ; “ 

„ich weiß, daß Sie nach Allem, was durch 
dieſe traurigen Umftände zu Ihrer Kenntniß ge 
kommen iſt, eine ſehr ungünſtige Meinung von 
mir haben müſſen, Herr Doctor“, ſagte ſie wieder 
in jenem weichen, demüthigen Ton, der i 
wohllautende Stimme fo verführeriſch machte. 
„Aber ich hoffe, daß wir uns noch nicht zum 
. — Male im Leben begegnet find, und daß 
enken.“ 

Mohrungen verbeugte ſich ſchweigend und ge 
leitete fie bis zur Thür. Dann jchte er fi 
wieder an den Schreibtiſch und begann in dem 
Actenſtücke zu blättern, das den Namen Paul 
Wismars trug. Aber um jeine Ruhe und Samm- 
lung war es geſchehen, und unmuthig warf er 
die inhaltsſchweren Schriftftümme zur Seite, als 
ihm überall zwiſchen den Zeilen die dunkeln 
Augen der Gräfin Raffaella Hohenstein entgegen 
zu leuchten schienen Jorlſetzung folg 


Die nationalliberale Fraction wird ſich heute 
Nachmittag ſchlüſſig machen. 3 

Der Antrag wird bereits am nächſten Dienstag 
zur Berathung kommen und angenommen werden, 
wobei Gelegenheit zur Erörterung der ganzen 
Dereinsgeſetz-Angelegenheit im Reichstage ge⸗ 
geben iſt. 

Den Wortlaut des Entwurfes 
haben wir zum größten Theil ſchon in unferer 
geſtrigen Nummer mittheilen können. Zur beſſeren 
Ueberſicht laſſen wir nachſtehend den Entwurf 
nochmals unverkürzt und in ſeiner Artikelein- 
theilung folgen: 

Artikel I. Verſammlungen, welche den Strafgeſetzen 
juwiderlaufen oder welche die öffentliche Sicherheit, 
insbeſondere die Sicherheit des Staates oder den 
öffentlichen Frieden gefährden, können von den Abge- 
ordneten der Polizeibehörde (§ 4 der Verordnung vom 
II. März 1850, Geſetzſamml. S. 277) aufgelöſt werden. 

Artikel II. An Derſammlungen, in denen politiſche 
Angelegenheiten erörtert oder beraihen werden, dürfen 
Minderjährige nicht Theil nehmen. > 

Artikel III. Dereine, deren Zweck oder Thätigkeit 
den Strafgeſetzen zuwiderläuft oder die öffentliche 
Sicherheit, insbeſondere die Sicherheit des Staates, 
oder den öffentlichen Frieden gefährdet, können von 
der Landespolizeibehörde geſchloſſen werden. 

Artikel IV. Vereine, welche bezwecken, politiſche 
Segenſtände in Verſammlungen zu erörtern 8 der 
Verordnung vom 11. März 1850), dürfen Minder⸗ 
jährige nicht als Mitglieder aufnehmen. Den Berfamm- 
lungen und Sitzungen folder Vereine dürfen Minder- 
jährige nicht beiwohnen. Auf diejenigen Veranſtaltungen, 
welche unter Ausſchluß politiſcher Kundgebungen 
lediglich geſelligen Zwecken dienen, findet dieſes Verbot 
Reine Anwendung. An ſolchen Beranftaltungen dürfen 
auch weibliche Perjonen Theil nehmen. 

Die Berbindung von Vereinen unter einander ift mit 
der Maßgabe = daß politiſche Vereine (Abſatz 1) 
nicht ohne Erlaubniß des Miniſters des Innern mit 
außer deutſchen Vereinen in Verbindung treten dürfen. 
Die Beſtimmungen in 8 8 der Verordnung vom 
11. März 1850, ſoweit fie Schüler und Lehrlinge be- 
treffen, werden aufgehoben. 

Artikel V. Werden Minderjährige aus einer politi- 
ſchen Verſammlung (Artikel II) oder aus Derſamm- 
lungen oder Sitzungen politiſcher Vereine (Artikel IV) 
auf die Aufforderung der Abgeordneten der Polizei- 
behörde nicht entfernt, fo kann die polizeiliche Auf- 
töjung der Derfammlung oder Sitzung erfolgen. Im 
Jalle der Auflöſung einer Verſammlung (Sitzung) auf 
Grund der vorſtehenden Beſtimmung oder des Artikels I 
finden die 58 6 und 15 der Verordnung vom 11. März 
1850 Knwendung. Wer als Borftandsmitglied oder 
Beamter eines auf Grund des Artikels III geſchloſſenen 
Dereines ihätig iſt, oder Derſammlungen eines ſolchen 
Vereines veranſtaltet, dazu öffentlich einladet oder 
Räumlichkeiten hergiebt, oder daran als Dorſteher, 
Ordner, Leiter oder Redner ſich betheiligt, hat — 
14 der Verordnung vom 11. März 1 


Strafe des 3 
verwirkt. Die gleiche Strafe trifft —— en, welcher 
in ſonſtiger Weiſe der ferneren Thät gkeit eines ge- 


ſchloſſenen Dereines Dorſchub leiſtet. Wer ſich bei 
einem geſchloſſenen Vereine als Mitglied ferner be⸗ 
theiligt, unterliegt der Strafe des § 16 Abſat 2 a. a. O. 
Bei Zuwiderhandlungen gegen Artikel IV. 
findet der 8 8 Abſaß 2 und der 8 
vom 11. März; 1 


Die Begründung, 


die der Vorlage beigegeben iſt, nimmt zunächſt 
Bezug auf 8 2, Tit. 17, Theil II. des Allg. Land- 
rechts, wonach die ele befugt iſt, ftrafbare 
Handlungen durch 

und es kommt zunächſt der $ 
Betracht, welcher lautet: 


„Die nöthigen Anftalten zur Erhaltung der öffent⸗ 
lichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung, und zur Ab- 
wendung der dem Publiko, oder einzelnen Mitgliedern 
deſſelben bevorſtehenden Gefahr zu treffen, ſſt das Amt 
der Polizei.“ 

Es ift dies der bekannte von dem Oberper- 
waltungsgericht ausgegrabene Paragraph, auf 
Grund deſſen die Polizei die weitgehendſten Be- 
ſugniſſe in Anſpruch erg hat auch in 
Betreff von Materien, die längſt durch Gpecial- 
geſetze im einzelnen geregelt ſind. Die Begründung 
ſelbſt muß auch zugeben, daß dieſer einer ſehr 
weitgehenden und alsdann ſehr wirkſamen Aus» 
legung fähige Paragraph für das Vereins- und 
Derſammlungsweſen „in der Praxis auf Schwieri 
keiten ſtößt, weil das Derhältni jener Porſchrſſt 
zu den beſonderen eg der Derfaffung 
und der Verordnung vom 11. Mär) 1850 in dem 
öffentlichen Rechtsbewußtſeln nicht zur völligen 
Klarheit, und in der . der ordent⸗ 
lichen Gerichte und Derwaltungsgerichte nicht zu 
einer feſten, die Bedürfniſſe der Derwaltung be- 
friedigenden Auffaſſung gelangt in“. Dann fährt 
die Begründung fort: 

Was aber die Sonderbeſtimmungen ber vor ng esu 
fünfzig Jahren erlaſſenen Verordnung vom 11. März 
1850 anlangt, ſo haben — nicht alle mißbräuchlichen 
Aus wüchſe des in ſchneller, ſortſchreitender Ent⸗ 
wickelung geſteigerten Vereins- und ri an pi 
weſens zu treffen und zu verhüten vermocht. Das Be- 
dürfniß 2 Feſtſtellung und Berftärkung der ſtaatlichen 
Machtmittel macht ſich daher um fo dringlicher geltend, 
. und umfaſſender das Derſammlungs- und 

ereinsweſen unter Leitung geſchichter Agitatoren dazu 
denußt wird. die ſtaatliche und ſoelale Ordnung anzu- 

‚ greifen und Propaganda für ſtaatsfeindliche Beftrebungen 
zumachen. Als befonderer Uebelſtand wird es empfunden, 
daß die geſetzlichen Vorſchriſten häufig verfagen, wo die 
Auflöfung von Berfammlungen geboten iſt, weil fie die 
öffentliche Sicherheit, insbefondere die Sicherheit des 
Staates, oder den öffentlichen Frieden gefährden. Es 
darf hier namentlich an die zahlreichen öffentlichen 
Anarchiſtenverſammlungen erinnert werden, die in 
Berlin und in der Provinz abgehalten worden ſind. 
Desgleichen iſt das geltende Recht darin lückenhaft, 
daß es keine ausdrückliche geſetzliche Beſugniß zur 
Schließung von Vereinen gewährt, welche zwar die 
Strafgeſetze nicht nachweisbar verletzen, wohl aber 
unter Gefährdung der öffentlichen Sicherheit oder des 
öffentlichen Friedens das freie Vereinsrecht mißbrauchen. 

Die Staatsregierung hat ſich daher für verpflichtet 
gehalten, in eine Prüfung der Beſtimmungen über Ver⸗ 
ſammlungen und Vereine einzutreten. Sieber iſt ſie 
davon ausgegangen, daß es nicht angezeigt fein das 
preußiſche Vereins- und Verſammlungsweſen für das 
öffentliche I erſchöpfender und alle Münſche be⸗ 
friedigender Weiſe von Grund aus neu zu regeln, 
ſondern daß es lediglich darauf ankomme, bis zum 
Erlaß eines Reichsvereinsgeſetzes die landes rechtlichen 
Beſtimmungen in denjenigen Punkten zu ergänzen und 
zu ändern, in denen ein dringendes Bedürfniß hierzu 
ich ergeben hat. 

Die Vorſchläge des Entwurſes ſtellen ſich nicht als 
Neuerungen auf dem Gebiete des Vereinsrechtes dar. 
Kogeſehen davon, daß fie der Hauptſache nach dem- 
jenigen Rechte zuſtande entſprechen, welcher bereits jetzt 
von der Derwalfung in Anſpruch genommen, aber nicht 
nangefochten geblieben iſt, ſchließen ſich die neuen 
zorſchriften an die Geſetzgevung an, welche in anderen 
utſchen Bundesitaaten, namentlich in Baiern und 
Sachſen gilt. Sie ſollen der preuhichen Regierung, 
welche Jereinen und Berfammlungen gegenüber er- 

hrungsgemäß erheblich ungünftiger als andere 

undesregierunge stel iſt nur diejenigen Br 


n ju verhüten, 
10 a. d. D. in 


in Preußen vorzunehmen. Mit 


fugniffe gewähren, welche das ſtaatliche Interefje 
dringend erheiſcht. 

Die unparteiiſche und gleichmäßige Anslegung und 
Anwendung der vorgeſchlagenen Beſtimmungen wird 
dadurch verbürgt, daß gegen die wegen Auflöſung von 
Verſammlungen oder Schließung von Vereinen er- 
laſſenen polizeilichen Berfügungen in gleicher Weiſe wie 
gegen poltzeiliche Verfügungen überhaupt die Rechts- 
mittel des Geſetzes über die allgemeine Landesver⸗ 
waltung, alſo auch die Klage im Bermaltungsftreit- 
verfahren, Platz greifen. Außerdem verbleibt in den 
Fällen, wo ein politiſcher Verein von der Polizei- 
behörde vorläufig geſchloſſen werden kann, wenn er 
Minderjährige als Mitglieder aufgenommen hat oder 
wenn er ohne Erlaubniß mit außerdeutfhen Vereinen 
in Verbindung getreten iſt, auch in Zukunft die end- 
giltige Entſcheidung dem ordentlichen Richter. 

Dieſe „Burgſchaft“ im letzten Paſſus, daß gegen 
die wegen Auflöſung von Berfammlungen und 
Schließung von Vereinen erlaſſenen polizeilichen 
Derfügungen das Rechtsmittel — Klage im Der- 
waltungsſtreitverfahren — Platz greift, bietet nur 
einen überaus kümmerlichen Troſt. dieſe Bürg- 
ſchaft iſt ſo gut wie gar nichts werth. Wenn 
man wenigſtens die betreffenden Beamten, die 
ungeſetzlich verfahren ſind, ſtrafvbar machen 
könnte! Aber davon iſt keine Rede. Wo man 
hinblickt: Willkür und kein Ende! 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 14. Mai. 
Abgeordnetenhaus, 


Das Abgeordnetenhaus beendete am Donnerſtag 
in zweiſtündiger Sitzung die Berathung der Eijen- 
bahnvorlage und überwies dieſelbe an die 
Budgetcommiſſion. 

Abg. v. Czarlinski (Pole) empfiehlt die Linie 
Culmſee-Rheden-Melno. Abg. v. Brockhauſen (conſ.) 
befürwortet die Linie Falkenburg-Polzin-Bärwalde⸗ 
Gramenz. Die Regierung ſollte den Bau der Klein- 
bahnen den Privatunternehmern überlaſſen. ö 

Dinifter Thielen erklärt, die Regierung habe dem 
* pres Wunſche des Kauſes entſprechend 
fünf der bereits genehmigten Linien an Privatunter- 
nehmer vergeben. Ehe fie weitere Bauten der Privat- 
unternehmung übergebe, müſſe ſie abwarten, welche 
Erfahrungen mit dieſen Linien gemacht werden. 
Bis jetzt habe ſich e . daß die Uebertragung an 
Privatunternehmer eine ra des Borverfahrens 
nicht zur Folge habe; die nothwendige Prüfung des 
Angebotes bringe vielmehr Verlängerung mit ſich. 
Möglicherweiſe ergebe ſich aber eine Beſchleunigung 
des Tempos der Ausführung. Der Privatunternehmer 
könne einem widerſpenſtigen Bauer ſchon einmal ein 
Stück Geld in die Hand drücken, um ihn zu beſänftigen; 
das könne der Staat nicht. 

Abg. Hilgendorff (conj.) tritt für den Bau einer 
Bahn Schlochau-Reinfeld ein. 

Freitag ſtehen kleinere 
Tagesordnung. 


* 

Berlin, 13, Mal. Die Gemeindecommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes nahm heute einſtimmig 
einen Antrag an, worin die Staatsregierung er- 
ſucht wird, im Landtage einen Geſetzentwurf ein- 
zubringen, wodurch die Frage der Anſtellung, 
des Ruhegehalts und der Relictenverſorgung der 
Gemeindebeamten geregelt wird. 


Reichstag. 8 

Dem Reichstage iſt geſtern ein von den frei- 
ſinnigen Parteien, Socialdemokraten, Antiſemiten 
und Polen beantragter Geſetzentwurf zugegangen, 
deſſen einziger Apart lautet: Inländi Zer- 
eine jeder Art dürfen mit einande Bei 
bindung treten. Die entgegenſtehenden landes- 
geſetzlichen Beſtimmungen find aufgehoben. 

Die Budgetcommiſſion des Reichstages 
fette heute auf Antrag des Abg. Leipziger (conſ.) 
das Gehalt der Stabsoffiziere auf 5850 Nu. ſtatt 
5700 Mk. feſt. 


Bauernſchaft und Herrenthum. 

Bei der Debatte über die Ungeſetzlichkeiten 
gegen den Bauernverein „Nordoſt“ hat be- 
kanntlich auch der Miniſter des Innern kein Hehl 
daraus gemacht, daß er aus den von ihm er- 
forderten Berichten den Eindruck gewonnen habe, 
daß die Auffaſſung und die uslegung des 
Dereinsrechts „nicht überall ganz geklärt“ ſel. In 
einzelnen Fällen ſei ſogar die Beſcheinigung der 
Anmeldungen von Derſammlungen verweigert 
worden. Auch bezüglich der Dertheilung von 
Druckſchriften ſeien von mehreren Behörden (auch 
von dem Herrn Landrath v. Puttkamer) Grund⸗ 
ſätze aufgeſtellt, die mit der Rechtſprechung des 
Kammergerichts nicht im Einklang ſtehen. der 
Miniſter ſtellte demnach dort, wo er ſie für er⸗ 
forderlich erachtet, Abhilfe in Ausſicht. g 

Auf dieſem Wege freilich kommt die Abhilfe 
nicht nur ſpät, ſie wird auch in einer Form 
erfolgen, welche der ſeit Monaten beunruhigten 
Bevölkerung keinerlei Genugthuung gewährt und 
obendrein heine Garantie dafür bietet, daß 
demnächſt nicht wieder andere „nicht ganz ge- 
klärte Auslegungen“ des Vereinsrechts ſich in 
der Praxis bemerklich machen und das, was der 
Herr Miniſter als wünſchenswerth bezeichnet, den 
Frieden zwi chen dem Großgrundbeſitz und dem 
Kleingrundbeſitz, unmöglich machen. Denn darin 
— ſo hebt die „Lib. Correſp.“ mit Recht hervor 
— irrt Herr v. d. Rede. Der Verein „Nordost“ 
geht nicht darauf aus, den Groß- und Klein. 
grundbeſitz zu verhetzen. Er will nur den Zu- 
Uand, in dem der Bauer auf die Wahrung 
leiner Intereſſen verzichtet, um dem Bunde der 
Landwirthe zu Willen zu ſein — dieſe Art von 
„Frieden“ beſeitigen und den Bauer zur ent- 
ſchiedenen Vertretung feiner Intereſſen befähigen. 
Sobald die conſervativen Großgrundbeſitzer vom 
Bunde dieſes Beſtreben des Bauernſtandes als 
berechtigt anerkennen, ſteht einem freundlichen 
Derhältniß zwiſchen Großgrundbeſitz und Bauern⸗ 
ſchaft nichts entgegen, wie es ja auch thatſächlich in 
verſchiedenen Gegenden beſteht. Hai doch ſelbſt 
die freiconſervative „Poſt“ unlängſt eingeſtanden: 
„Es iſt ein Unglück, daß die adligen Herren 
Großgrundbeſitzer unſerer öſtlichen Provinzen noch 
immer das alte Herrenhaus nicht vergeſſen 


Dorlagen auf der 


Rednern des Bauernvereins citirt wurde, ein 
zommerſcher Amtsporſteher eine „Aufreizung zum 
Klaſſenhaß“ zu finden glaubte! 


Der Arbeitsverdienſt der Gefangenen. 

Wie bekannt, liegt es in der Abſicht, eine Neu⸗ 
regelung des Arbeitsverdienſtes der Gefangenen 
Rückſicht hierauf 
iſt es von Interefje, die neueſten über dieſen 
Zerdienſt vorliegenden Zahlen kennen zu lerne 
Sie beziehen ſich auf das Jahr 1895/96. Dan 
find durch Beſchäftigung der gerichtlichen Ge⸗ 
fangenen ſowie die Verwendung des Arbeits- 
verdienſtes 3,1 Millionen aufgekommen, wovon 
rund 850 000 Mk auf die Verwendung der Ge 


fördert. 
De Der» I. De 


Irregulärer befinden 
Gebirgen von Epirus; 


können“ — eine Reußerung, in der, als fie von 


2 zur Arbeit außerhalb des Gefängniſſes, 
Millionen auf den ſonſtigen Arbeitsverdienſt 
und der Reſt auf Ueberſchüſſe, welche durch be- 
fondere Umftände veranlaßi find, kamen. Die 
durch die Beſchäftigung der Gefangenen außer 
halb des Gefängniſſes erwachſenen und aus dem 
Arbeitsverdienſte vorweg entnommenen Koſten be- 
trugen rund 170 000 Mh., jo daß 2,9 Millionen 
als reiner Arbeitsverdienſt übrig blieben. Davon 
entfielen auf jeden Gefangenen überhaupt 91,57 
Mk., auf den für Dritte gegen Lohn beſchäftigten 
Gefangenen 121.03 Mk. An die Gefangenen 
wurden rund 892 000 Mk. bewilligt bezw. für 
dieſelben reſervirt. Zur Gerichtskaſſe wurden 
2 Millionen abgeliefert. Bon dem letzteren Be- 
trage entfallen 1,6 Millionen auf den Antheil, 
welcher der Staatskaſſe verbleibt, 0,4 Millionen 
auf Remuneration der Gefängnißbeamten. 


In den letzten Zügen. 

Die vorausgeſagten Schwierigkeiten der diplo- 
matiſchen Friedensarbeit zaben noch keine Löſung 
gefunden und ſo ſtehen ſich die beiden Heere noch 
kampfbereit gegenüber. Das „kampfbereit“ kann 
freilich nur von den Türken gelten, denn mit der 
griechiſchen Armee iſt es nach den Niederlagen 
und der zügelloſen Flucht ſchlimmer denn je be- 
ſtellt. So liegt heute wieder folgende charakte- 
riſtiſche Meldung vor: 

London, 14. Mai. (Tel.) Nach einer Meldung 
der ‚Morning - Poſt“ aus Domoko iſt Domoko 
wahrſcheinlich geſtern früh geräumt. Eine Anzahl 
Truppen ift bereits abgegangen. Es find jeden- 
falls keine Borkehrungen getroffen, den Türken 
Stand zu halten. 

Allmählich erfährt man auch immer mehr 
Einzelnheiten über die troſtloſen Armeeverhält- 
niſſe ſchon zu Anfeng des Krieges. Es wird 
uns hierüber aus London berichtet: 

Die Compagnien auf Kriegsfuß hatten nur 
den Friedensſtand an Offtzieren, bloß zwei (!) 
Offiziere bei einer Stärke von 132 Mann. Ein 
700 Mann ſtarkes Cavallerie-Regiment, haupt- 
ſäclich aus der patriotiſchen goldenen Jugend 
Athens beſtehend, fand bei der Ankunft in 
Turnavo fünf Tage nach Ausbruch des Krieges 
nicht ein einziges Pferd vor. Außer Munition 
und Verbandſtoffen fehlte faſt alles. Bereits 
zwei Tage vor der Räumung Lariſſas war die 
griechiſche Armee ohne Proviant, theilweiſe ſelbſt 
ohne Waffen. Der kopfloſe Rückzug erfolgte zum 
großen Theil wegen Mangels an Nahrungs- 
mitteln. die Griechen hofften, 80 000 Mann 
mobil zu machen. In Wirklichkeit betrug die 
Zahl der Combattanten höchſtens 40 000. 

Der Kronprinz übte eigenhändig die Depejchen- 
Cenſur aus. Nach Aihen wurden zuerſt nur 
phantaſtiſche Siegesbulletins geſchickt. Der Ver- 
treter des „Newyork Herald“ telegraphirte ſeinem 
Blatt über den „kühlen Empfang“, der dem Aron- 
prinzen bei feiner Ankunft. in Lariſſa zu Theil 
geworden. Der Kronprinz ſtrich eigenhändig dieſe 
Worte aus und ſetzte an deren Stelle „begeiſterte 
Kurrahs“. Alle wahrheitsgetreuen Berichte wurden 
Unterdrückt. Die Correſpondenten ſchickten ſchließlich 
ihre Nachrichten brieflich nach Athen. Aber auch 
von dort aus wurden fie nicht telegraphiich be- 


wie ein Act aus einer Operette lie 
eich jere Schu Er — > 


rung 


die Stadt wehrlos zurückgelaſſen. Die Einwohner 
zitterten vor Aufregung und Angſt, und alle Be- 
amten, man könnte ſagen, faſt alle Leute von 
angeſehener Stellung hatten ſich zeitig nach Athen 
in Sicherheit gebracht oder ſuchten ſich an Bord 
der Schiffe zu retten. In dieſer verzwickhten Lage 
hielten der franzöſiſche- und der engliſche Conſul 
mit zwei engliſchen Zeitungscorreſpondenten einen 
Kriegsrath ab. Sie beſchloſſen, ſich in das 
türkiſche Lager zu begeben und um eine friedliche 
Beſetzung der Stadt zu bitten. Das Programm 
dieſer heiteren Uebergabe wurde von den Türken 
genau eingehalten und Dolo befand ſich am 
nächſten Tage in den Händen einer Handvoll 
türkiſcher Offiziere und Soldaten, der beiden 
fremden Conſuln und eines großen Stabes neu⸗ 


gieriger Zeitungs-Correſpondenten. Ein engliſcher 
Journaliſt marſchirte der Kleinen Geſellſchaft mit 


der weißen Flagge voran und die zurückgebliebene 
griechiſchen Einwohner riefen ihr „Zito!“ Pi 
moderne Kriegsgeſchichte hat nichts Kehnliches 


Nach Athener Meldungen . jetzt ein deutſcher 
Offizier in türkiſchen Dienſten zum Comman- 
danten von Volo ernannt, Er forderte die 
Kaufleute auf, die Läden zu öffnen. Es herr 
dort vollkommenfte Ordnung, die Soldaten be- 
zahlten alles. Nur 200 blieben als Beſatzung 
zurück, die übrigen rückten nach Domoko ab. 

Bon neueren militäriſchen Vorgängen wird 
heute nichts Weſentliches berichtet. Die Oberſten 
Nazar und Ismail, die Commandanten der 
Redif-Regimenter in Trapezunt und Samſun, 
welche ſich bei den Grenzkämpfen in Zheffalien 
bejonders auszeichneten und deren Abtheilungen 
die größten Verluſte erlitten, wurden zu Brigade- 
generalen ernannt. 

Eine Depeſche des Blattes „Sabah“ meldet aus 
Lariſſa, daß die Bereinigung der Armee Edhem 
Paſchas mit den in Epirus operirenden Corps, von 
denen ein Theil bereits nach Kalabaka (in Theſſalien 
nordweſtlich von Trikala) unterwegs iſt, demnächſt 


aufzuweiſen. 


erfolgen werde. 


Kleinere Abtheilungen griechiſcher Truppen und 
ſich noch immer in den 
dieſelben werden durch 
türkiſche Streifcommandos verfolgt. Sowohl die 
türkiſchen wie die griechiſchen Truppen ſollen in 
Epirus viele Ausschreitungen begangen haben. 

* 


Athen, 14. Mai. (Tel.) der bei der Inſel 
Tenedos gekaperte dampfer von der Headjt- 
danti-Geſellſchaft iſt im Piräus eingetroffen, wo 
er vom Kriegsminiſter beſichtigt wurde. 


Der griechiſche „Nationalheld“. 


Wir haben jüngfteine charakteriſtiſche Schilderung 
der Stimmung gebracht, wie ſie dieſer Tage in 
Athen herrſchie und ſich in Bezug auf den König 
und fein Haus äußerte. Genügten die hoch- 
tönenden Worte allein, in denen auch die Neu- 
griechen ebenſowohl Meiſter ſind wie die großen 
attiſchen Redner des Altertums, jo wäre Georg I. 
lrellich heute ſchon nicht mehr König der Kellenen. 
Denn wie oft konnte man — ſchreibt der 
Athener Correſpondent der „Köln. 3tg.” — in 
den Unterhallungen auf dem Derfaſſungsplatze 


Dolo, welche uns derſelbe Correſpondent fendet, 
Die griechiſche Beſatzung war geflohen und hatte 
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die Leule ſagen horen: der gönig muß fort, der 
Kronprinz auch, der ältefte Sohn der Sophie 
muß den Thron befteigen, und bis zu ſeiner 
Volljährigkeit ſoll Oberſt Smolenski die Regent- 
ſchaft oder Dietatur führen. Es giebt augenblick 
lich keinen populäreren Mann in ganz Griechen 
land als Smolenski; ſelbſt der Stern des Oberſten 
Daſſos iſt neben dem ſeinigen erblichen. 

Dieſer neue Nationalheld, der als einziger unter 
den Commandanten in Theſſalien ſich vom erſten 
Tage an ausgezeichnet hat, hat in feinem Aus- 
ſehen wenig oder gar nichts, was den ſchneidigen 
Soldaten verriethe. Er iſt eine vierſchrötige, be- 
häbige Bierbrauerfigur, ſeine Bildniſſe mit dem 
Doppelkinn und den Pausbacken, die in allen 
Straßen ausgehängt find, follen ſprechend ähnlich 
ſein; man erzählt von ihm, daß er in Folge ſeiner 
Wohlbeleibtheit nur ſchwerfällig zu Roſſe ſteige 
und hierfür immer die Hilfe eines erhöhten 
Standpunktes nöthig habe. Aber im Zelde hat 
er ſich bewährt und ſcheint unter all den Offizieren 
des griechiſchen Heeres, die nie ein Nanöver, ge- 
chweige denn einen Feldzug mitgemacht haben, 
der einzige zu ſein, der ſich vor dem Feind ſofort 
vollſtändig zurechtſindet. Die Zuverſicht auf den 
Erfolg, mit der er auf ſeine Truppen gewiß einen 
ſehr guten moraliſchen Einfluß ausübt, nimmt 
bei ihm freilich auch manchmal rhetoriſche Formen 
an, über die wir zu lächein geneigt ſind. In 
feinen letzten Meldungen über die Kämpfe bei 
Deleſtino hat er nicht nur behauptet, Tauſende 
von Türken ſchwämmen im Blute, feine eigenen 
Stellungen für uneinnehmbar erklärt und die 
Haltung ſeiner Mannſchaften aufs höchſte gelobt, 
ſondern gar noch hinzugefügt: „Jeder meiner 
Leute iſt ein Smolensk!“ 

Es iſt ſehr hübſch von den Griechen, daß ſie 

ihrer Dankbarkeit für ihn gegenwärtig mit 
naivem Eifer Ausdruck geben; aus feiner „Bater- 
ſtadt Kalamata hat man ihm z. B. telegraphiſch 
mitgetheilt, daß man ſein, des edlen Dorkämpfers 
von Hellas, Bildniß in dem beſuchteſten Kaffee- 
haufe der Stadt, mit Blumen und Nuyrthen be- 
kränzt, aufgehängt habe, und die Zeitungen 
Athens eröffnen Geldſammlungen, um ihm einen 
koſtbaren Ehrenſäbel zu ftijten, 
(Ob der Ehrenſäbel jet noch dem Feldherrn 
überreicht werden wird, nachdem er bei Veleſtino 
den Türken unterlegen und ſich eiligft mit feiner 
Armee rückwärts concentrirt hat in durchaus 
nicht beſſerer Ordnung als die kronprinzliche 
Armee von Lariſſa und Pharfala, ſcheint doch 
ſehr fraglich.) 

Ein bezeichnender Witz, der einem Ariſtophanes 
Ehre gemacht haben würde, brachten kürzlich 
mehrere Athener Abendblätter: es war in einem 
latiriſchen Märchen von einem König die Rede, 
der drei Löwen zu Söhnen hatte; den einen 
fette er auf ein Schiff, den anderen auf ein 
nr und den dritten auf eine Kanone. Da 

"N der dritte zu ſchreien an: Mama, Papa! 
U. + W. 


Deutſches Reich. 


Met, 13. Mai. Das Kaiſerpaar mit ven 
Prinzen Adalbert, Auguft Wilhelm und Oscar 
ſowie der Prinzeſſin Bictoria Luiſe trafen heute 
Aeittap auf dem hieſigen Bahnhofe ein und be- 
fihtigien alsbald die Kathedrale. Die Prinzen 
fuhren von der Kathedrale unter Leitung des 


mn. Hitene nach der D ” i d 
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Prinzeſſin nach dem Bezirks pr 92 begaben, 

von wo der Kalſer und die Raiferin eine Stunde 

Ipäter die Fahrt nach der Veſie antraten. Dis 

g nach Schloß Urville erfolgte um 5 Uhr 
ach mittags. 

Berlin, 18. Mai. einer Meldung hieſiger 
Abendblätter zufolge hat der Fandelsminiſter an 
die Kelteſten der Kaufmannſchaft ein (von uns 
ſchon angekündigtes) Schreiben gerichtet, in 
welchem dieſelben aufgefordert werden, Delegirte 
für eine Conſerenz mit dem Kandelsminifter und 
mit Delegirten des DBereins der Getreidehändler 
und der Landwirthſchaft zu ernennen. In der 

onferenz ſoll über die Modalitäten für die 

iederherſtellung der Productenbörfe berathen 


werden. 
Die J 1 * 
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ohen Polltik von Neu 
Wandung vorzubereiten. wird den 4 
N. N.“ gemeldet, daß der Jürſt von Reuß ä, O, 
in allernächſter Zeit am Berliner Hof einen Beſuch 
machen wird, ge | auch äußerlich die Bei- 
legung der in der Sahnenaffalre entitandenen 
Differenz beflegeft werden foll. brigens ſollen 
im Daufe des Sommers einige eräpberun n 
den Reglerumgshretfen des Fürſtenthums 
ch gehen, die als Annäherung an Preußen au 
gefaßt werden können. 
Breslau, 14. Mai. Der frühere Landrat 
arg Berndt ift wegen Majeſtätsbeleidigun 
zu Drei Monaten Gefängniß verürtheilt worden. 
* Aus Friedeberg i. Neumark ſchreibt man: 
Sehr erfreuliche Erfolge bat in unſerem Wahl- 
kreiſe, der bekanntlich die A Ehre ge- 
nieht, im Reichstage durch Herrn Ahlwardt ver- 
treten zu ſein, der Bauernverein „Nordoſt“ zu 
verzeichnen, beſonders auf dem Lande. In der 
vorigen Woche fanden in ſieben ländlichen Ort⸗ 
ihajten des Kreiſes Derfammlungen ſtatt, die 
dem Verein einen erheblichen Zuwachs von Mit- 
gliedern brachten. Am letzten Sonntag wurden in 
Guſcht und Guſchterholländer Derſammlungen ab- 
gehalten, die damit endeten, daß fait alle an. 
weſenden bäuerlichen Beſitzer dem „Nordoſt“ bei- 
traten. Beſonders die Ausführungen des Redners 
über die Wildſchadenfrage wurden mit großem 
Beifall aufgenommen. In Zolge feiner Rührigkeit 
dürfte es dem DBerein in kurzer Zeit gelingen, 
im Wahlkreiſe Arnswalde-riedeberg das erſte 


Tauſend von Mitgliedern zu erreichen. 


wurden 


Italien. 


* [Ein ſicilianiſcher Genfationsprogen.] Aus 
Rom, 12. Mai, wird dem „B. Tabl.“ gemeldet: 
In Palermo ſieht man einem N e 
entgegen, der ſchon heute die ganze öffentliche 
Meinung Ztaliens beſchäftigt. Vor fünf Jahren 
wurde daſelbſt der Director der Bank von Gicilien, 
Notar bartolo (der frühere Bürgermeiſter Balermos), 
in geheimnißvoller Weiſe, und zwar, wie allge⸗ 
mein angenommen wird, im Auftrage des 
Geheimbundes der „Maffia“ ermordet. Der 
Polizei war es bisher nicht gelungen, die Mörder 
zu entdecken, oder vielmehr es wurden alle 
Recherchen von höherer Seite aus niedergeſchlagen 
Neuerdings wurden die Recherchen indeſſen wieder 
aufgenommen, und die Meuchelmörder, die 
Notarbartolo im Eiſenbahnwagen ermordet 2 

in den Perſonen dreier Bahnbeamt 
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fefte Gerichtsbarkeit und die 
meniatian unferer Alinnrhere 
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nunmehr entdeckt. Noch wichtiger iſt, daß die 
Mörder Enthüllungen machten, die, wie verlautete, 
ewiſſe ſehr angeſehene und einflußreiche Periön- 
lichkeiten Giciliens, darunter Politiker, compro- 
mittiren ſollen. Nomina sunt odiosa, do 
nennt hier bereits jedermann die angebliche 
finitiiter des Mordes. Die Urſache des Ver- 
drechens war, daß der Bankdirector gedroht 
hatte, die ſchmutzige Wäſche der erwähnten Per- 
ſönlichkeiten an den Pranger der Oeffentlichkeit 


ängen. 
ir Dänemark. 

Kopenhagen, 14. Mai. Die Königin von 
Dänemark iſt erkrankt. Sie war ſchon längere 
Zeit leidend; die Aufregung über die Gefahr, in 
welcher die griechiſche Königsfamilie ſchwebt, hat 
ihren Zuſtand erheblich verſchlimmert. (die 
Königin iſt nahe an 80 Jahre alt.) 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 14. Mai. 
Weiterausſichten für Sonnabend, 15. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, kühl, Regenfälle, Gewitter, windig. 


* [Der General der Infanterie Vogel von 
Falckenſtein,] Chef des Ingenieur-Pionier-Corps 
und der Feſtungen, trifft heute Nachmittag zur 
Inſpicirung hier ein und nimmt im Hotel zum 
„Engliſchen Kaus“ Wohnung. 


* [Reconftruction am Stockthurm.] Am 
Stockthurm iſt in dieſen Tagen eine recht inter- 
eſſante Arbeit vorgenommen worden, welche dem 
aufmerkſamen Paſſanten nicht entgangen ſein 
dürfte. an der Ehe des Thurmes nach der 
Hauptwache zu befindet ſich ein aus der Mauer 
ragender Stein, über deſſen Bedeutung mancher 
im Unklaren ſein mag. In „der Siddt Danzig 
hiſtoriſcher Beſchreibung“ von Reinhold Curicke 
(1686) findet dieſer Stein jedoch feine Erklärung. 
In dieſem Werke bemerkt man einen 3 
der eine öffentliche Auspeitſchung gegen Ende des 
17. Jahrhunderts vor dem „Stock- oder Gefan- 
genenhauſe“ darſtellt. Damals befand fi unter 
dieſem Steine in geringer Höhe über der Straße eine 
Baluſtrade; in dem Steine waren Ketten eingelaſſen 
und an dieſe gefeſſelt mußte der jeweilige De- 
linquent die Procedur des Prügelns über ich er · 
gehen laſſen, die nicht allzu ſelten vorgekommen 
ſein muß, wenn ſie in damaliger Zeit ſogar 
illuſtrativ verwerthet worden iſt. Ein kleines, 
niedriges Thürchen im Stochthurm Br zu 
dieſer Baluſtrade. Dieſes Thürchen war in ſpäterer 
Zeit zugemauert worden, bis man in dieſen Tagen 
die Mauer befeitigt und wieder eine Holzthüre 
eingeſetzt hat. Diefe trägt eine ſehr wohlgelungene, 
auf die einſtige Bedeutung der Pforte hinweiſende 
Schnitzerei von Kerrn J. Brieskorn. In der 
Mitte befindet ſich die Figur eines Profoß in 
mittelalterlicher Tracht, der eine Stäup-Ruthe in 
der Hand ſchwingt. Ein Relief zu feinen Füßzen 
zeigt, daß er dieſes Zeichen feiner Würde auch zu 
denutzen verſtand, denn man bemerkt dort, ge- 
feſſelt an den Stein, einen armen Sünder, deſſen 
Rücken unfreiwillig der Strafe dargeboten iſt. 
Auch an dem Stein ſind die Ketten, die ihn einſt 
„ſchmückten“, wieder angebracht worden, und fo 
bildet das Ganze die Erinnerung an eine hand- 
ſchlagfertige Argu- 
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» [Die Petition der Einwohner von Neufähr.] | 


Die Agrarcommiſſion des Abgeordnetenhaufes 
verhandelte geftern Abend über die bekannte 
Petition der Einwohner von Neufähr, welche 
durch den Weichſeldurchſtich und die dadurch her- 
beigeführten veränderten Siſchereiverhältniſſe in 
ihren Erwerbsverhältniſſen ſehr erheblich geſchädigt 
und zurückgegangen ſind. Der Referent Abg. 
Seer, ſowie ſämmtliche Nedner (auch der Ueber- 
reicher der Petition Abg. Rickert, welcher nicht 
Mitglied der Commiſſion iſt, betheiligte ſich bei 
der Discuſſion) erkannten an, 500 > Gtaat 
hier möglichſt 1125 ſchaffen e. Der Re- 


2 
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v. Friedberg erklärte, daß die aatsregierung 
die in ihren Erwerbsverhältniſſen allerdings Ge- 
ſchädigten am Durchſtich Bauftellen gegen eine 
geringe Recognitionsgebühr und ebenſo den Be- 
dürftigen Darlehen zinsfrei zum Aufbau von 
Wohnungen zu gewähren bereit ſel. Auf diefer 
Grundlage jei auch bereits verhandelt. Die Der- 
handlungen ſeien aber neuerdings nicht durch 
Schuld der Staatsbehörden in's Stocken gerathen, 
Ein rechtlicher Anſpruch der Fiſcher ſei nicht 
vorhanden. Mit der Stadt Danzig, welche die 
Ziſchereiberechtigung habe, ſei nach Maßgabe des 
Landrechts die Sache 2 Nach längerer 
Discuſſion wurde ein Antrag des Vorſitzenden, 
Abg. Knebel, faft einſtimmig angenommen: der 
Staatsregierung die Petition mit der Maßgabe 
zur Berückſichtigung zu überweiſen, die Petenten 
möglichſt im Nahrungszuſtande zu erhalten. Ein 
weitergehender Antrag des Abg. Schahnasjan, 
die Petition dahin zur Perückſichligung zu Über- 
weiſen, daß denſelben Bauterrain am Durchſtich 
unentgeltlich und zum Bau ein zinsfreies Darlehn 
gewährt werde, wurde mit allen gegen 2 Stimmen 
abgelehnt. 


„Ir. Dfiowshi f.] In Tomsk (Sibirien) 
farb am 16. April der bekannte Geologe und 
Archäologe Dr. 6. Oſſowski, der ſich beſonders 
eingehend mit der Erforfhung der Provinzen 
Dit- und Westpreußen, Ruſſſſch- Polens und 
Galiziens befaßt hat. Dr. Dfiomshi, der einer 
weſtpreußiſchen Familie entſtammte und früher 
lange Zeit in Krakau in Galizien lebte, hat ſpeciell 
über Weſtpreußen eine ganze Anzahl wiſſenſchaft⸗ 
cher Arbeiten veröffentlicht. Als mit dem Bau 
der ſibiriſchen Eiſenbahn vor einigen Jahren be⸗ 

nnen wurde, begab ſich O. nach Sibirien, um 

ort längs der neuen Bahnlinie wiſſenſchaftliche 
Forſchungen vorzunehmen. Seinen Wohnſitz 

ite er in der Univerfitätsftadt Tomsk aufge- 

lagen. der Derſtorbene veröffentlichte ſeine 
Arbeiten in polniſcher, deutſcher und vereinzelt 
auch in ruſſiſcher Sprache. 


* [Derbandsiag.] Der weſtpreußiſche Butter- 
verkaufsverband wird am Gonnabend, 22. Mai, 
Vormittags 11½ Uhr, im Germaniahotel zu 
Danzig ſeine . eg Auf 
der Tagesordnung liehen: Geſchäfts bericht, Neu- 
wahl des Vorſtandes und des Auffichtsraths, 
Dor trag des Herrn P. Nickel-Danzig über Leiſtungs 
prüfung der Milchkühe, Anträge aus der 
ammlung. 


® . der höheren Mädchenſchulen. ] Der 
n der öffentlichen höheren Mädchenſchulen 


Bir bie Provinzen Ostpreußen, Deitpreußen und 


Poſen wird feine diesjährige Beneralverfammlung 
am 4. und 5. Juni in Marienburg abhalten. Am 
erſten Tage findet Abends eine Vorverſammlung 
im Geſellſchaftshauſe, am zweiten Tage die Haupt- 
verſammlung in der Aula der höheren Töchter 
ſchule ſtatt. Auf der a ftehen folgende 
Punkte: 1. Bermaltungsberidt. 2. Vortrag über 
„Der deutſche Leſeſtoff auf der Oberftufe der 
höheren Mädchenſchule“ von Director Dr. Rabe- 
macher-Bromberg. 3. Welche Schritte find zu 
hun, um eine geſetzliche Regelung der Gehalts- 
verhältniſſe der Lehrer und Lehrerinnen der 
höheren Mädchenſchulen herbeizuführen? Referent 
Herr Director Horn- Marienburg. Nach Er- 
ledigung der Tagesordnung iſt ein gemeinſames 
Mittagseffen und hierauf die Beſichtigung des 
Schloſſes geplant. 


[Bazar zum Beſten der Jerien-Colonien.] 
Schon heute wurde im Franziskanerkloſter reſp. 
deſſen Garten eifrig an den Vorbereitungen für 
den am 16. und 17. d. Mts. ſtattfindenden großen 
Bazar nebſt Gartenfeſt zum Beſten der Ferien- 
Colonien gearbeitet. Während des heutigen 
Dormittags beſichtigte Frau Oberpräſident von 
Ggßler die Vorarbeiten und traf noch mancherlei 
Anordnungen, 


* [Berufsgenoffenfhaft.] Am Mittwoch, 
26. d. M., Vormittags 10 Uhr, findet im Wiener Café 
unter dem Vorſitze des Herrn Herzog eine Berfammlung 
der Section IV. der Nordöſtlichen Baugewerks- 
Berufsgenoſſenſchaft ſtatt, in welcher der Geſchäfts⸗ 
bericht pro 1896 erſtattet, die Wahl von Delegirten 
zur Genoſſenſchafts-Verſammlung, ſowie von Gections- 
vorſtandsmitgliedern, von Schiedsgerichtsbeiſitzern und 
Rechnungsreviſoren pro 1897 vorgenommen und der 
Voranſchlag pro 1897 feſigeſetzt werden joll. 


I Weſtpreußiſcher Bezirksverein des deutſchen 
Fleiſcher verbandes] Der zwölfte Bezirkstag des 
weſtpreußiſchen Bezicksvereins im deutſchen Zleifcher- 
verbande wird am Sonntag, den 23. Mai, in Graudenz 
abgehalten werden. Auf der Tagesordnung ſtehen: 
Jahresbericht, Haftpflichtverſicherung, Färben von 
Wurſtwaaren, Gutachten Über Fleiſchlieferung, Vor⸗ 
ſtandswahl, Vorort für den nächſten Bezirkstag. 


* [Umfchreibung von Jahrkarten. ] Bekanntlich 
ift es zuläſſig, die auf eine beſtimmte Strecke lauten 
den Fahrkarten auf eine kürzere Strecke umſchreiben 
zu laſſen. Bei Zugverſpätungen und Verſäumung fahr- 
planmäßiger Anſchlüſſe find die Stationsbeamten an- 


gewieſen, die Reiſenden darauf aufmerkſam zu machen, 


daß in ſolchen Fällen auch die Umſchreibung für längere 
Routen zuläſſig iſt. 


* [In Betreff der Sperrung des Yacobsthores] 
iſt, den Münſchen der Bewohner der Altſtadt ent⸗ 
gegenkommend, die ſofortige Kerſtellung zweier 
der ae Zußgängermege, vom Jacobsthore nach 
der Straße Hinter dem Lazareth ſowohl wie auch nach 


der neuen Eiſenbahnüberbrückung, angeordnet worden. 


Fuhrwerke müſſen dagegen, um nach dem Jacobsthore 
zu gelangen, bis zur Fertigſtellung der neuen Straßze 
die friſch gepflaſterke Karrengaſſe paſſiren. 


[ Moechen-Nachweis der Bevölherungs-Borgänge 
vom 2. Mai bis zum 8. . Lebendgeboren 
27 männliche, 33 weibliche, insgeſammt 60 Kinder. 
Todtgeboren 3 männliche, weibliche, ins- 
efammt 7 Kinder. Geſtorben (ausſchl. Todtgeborene) 
31 männliche, 24 weibliche, insgeſammt 55 Perſonen, 
darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 
17 ehelich, 4 außerehelich geborene. Todesurſachen: 
Diphtherie und Croup 2, acute Darmkrankheiten ein- 
fanlieplich Brechdurchfall 8, darunter a) Brechdurchfall 
aller altersklaſſen 7, b) Brechburchfall von Kindern 


Tod: a) Verunglückung oder nicht näher feſtgeſtellt 
gewaltſame Einwirkung 1, b) Gelbfimord 1. 


dem letzten Wettrennen auf dem Strießer Felde und 
der Taufe der neuen Kreuzer -Corveite „Freya“ eine 
Reihe Momentaufnahmen gemacht, die dee 

lungen find, Die Bilder aus dem Rennen geben ben 


Moment wieder, in welchem die Reiter die Hinderniſſe 
nehmen. Die Pferde ſchweben wie ſchwarze Silhouetten 
in der Luft über der 
iſt ſcharf ausgeprägt, ſogar die 

Die erfte Auf- 
ſtellt den Moment dar, als 


in dem lichten Hintergrunde 
Hürdel, jedes Glied 
Geſichter der Reiter ſind zu erkennen. 
nahme von der Taufe 
Prinz Heinrich auf der Tribüne von der Königin die 
Erlaubniß erbat, die Anſprache halten zu dürfen, das 
zweite Bild zeigt den Augenblick, 
Königin das Mützenband der „Freya“ um den Arm 
legt, und ein drittes Bild veranſchaulicht den Moment, 
da die „Freya“ ſich in Bewegung ſetzt. Auch dieſe 
Bilder ſind trotz der trüben Witterung ſcharf und klar. 


* [Beihlagnahmung.] Bei einer es vor- 
beftraften Frau iſt eine Anzahl Gegenſtände vor- 


ejunden worden, die dieſelbe zu Spottpreiſen gekauft 


at, weshalb fie der Hehlerei bezichtigt wird. Unter 
den beſchlagnahmten Gegenfländen befinden ſich koſt⸗ 


bare Tiſchlampen, Ampeln, Theelöffel, Ninge, ein 


Poſten Wäſche, ein ſog. Krimmſtecher etc. die recht⸗ 
mäßigen Eigenthümer werden von der Criminalpolizei 
rg in den Stunden von 8—9 Uhr Vormittags 
3 Uhr Nachmittags ihr Eigenthum zu recog⸗ 
nosciren. 


* [Feuer.] Geſtern Abend wurde die Feuerwehr 
nach dem Kauſe Töpfergaſſe Nr. 26 gerufen. In einem 

immer auf dem dortigen Hofe waren einige Aleidungs- 
ſtücke in Brand gerathen. Das gerinalägige Feuer 
wurde durch einige Eimer Waſſer ſehr bald gelöſcht. 


* [Diebftahl.] Einen ſchlauen Hausdieb hat ſich 
sa Schuhwaaren-Fabrikant L. in der Perſon des 

ienſtmädchens Barbara P. in das Kaus genommen. 
Die P. hatte ſo ziemlich alles geſtohlen, was ihr unter 
die Hände gerieth: Gold- und andere Schmuckſachen, 
Kleider, Wäſche etc. verſchwanden der Kerrſchaft und 
man entdeckte den größten Theil derſelben m 
in dem Beſitze der P. Es ftellte ſich heraus, daß ſie 
ſchon mehrfach wegen Diebftahls Vorſtrafen erlitten 
hat. Sie wurde von der Polizei verhaftet und dem 
Gerichtsgefängniß überliefert. 


Polizeibericht für den 13. Mai.] VDerhaftet: 
erſonen, darunter: 2 Perſonen wegen Am 

1 Perſon wegen Widerſtandes, 3 wegen Beleibi- 
gung, 1 Betrunkener, 1 Bettler, 8 Obdachloſe. — Ce- 
ohlen: 1 filberne Damenremontoiruhr Nr. 1516 nebſt 
Nichelkette, 1 goldene Damenuhr Nr. 41385, ge}. 
M. K., 1 vierreihige filberne Nette mit goldenem 


Schieber, 1 filberne Damenhette, 1 Kette aus Zwanzi⸗ 


pfennigſtücken, 2 filberne Ringe mit Münzen, 2 golde @ 
Manſchettenknöpfe, 1 Taſchenmeſſer mit Gchildpait= 
ſchaale, 1 Korallenbroſche. 
Gefunden: 1 Portemonnaie mit Inhalt und 1 Theater- 
billet 2. Rang, Vorderreihe, Loge 12 Nr. 4 vom 
19. April, 1 goldener Ring mit rohem Stein, 1 N * 
buch mit dem Namen Ferdinand Liez, lelſchergeſelle 
aus Lubichow, und 1 Arbeitsnachweisbuch der Actien- 
Geſellſchaft vormals Sriſter u. Roßmann-gegan auf den 
Namen Reimer, abzuholen aus dem Ss dureh der 
königlichen Poltei-Direction. — Derloren: 1 Porte 
monnaie mit Inhalt 5 1 filberne . 
Uhr. abzugeben im Fundbureau der hönigl, P 
rection. 


1Poltzetbericht für den 14. Mat.] 


1 
12 Perſonen, darunter: 3 Perſonen wegen Beh. 
1 Perjon wegen Widerſtandes, 2 Perſonen wegen Be- 


den 


lich ge- 


als der Prinz der 


leidigung, 2 Perfonen wegen Unfugs, 2 Bettler, 1 Be- 
trunkener, 1 Obdachloſe. — Gefunden: 1 Hausfchlüffel, 
abzuholen aus dem Fundbureau der hönigl. Polizei- 
Direction. 1 ſchwarzer Damenfilzhut mit weißer Feder, 
abzuholen von dem r arkenthien, Reufahr- 
waſſer, Olivaer Str. 80. 


Aus den Provinzen. 


Elbing, 13. Mai. Der Fofbeſitzerſohn Bernhard 
Epp aus Bärwalde hatte ſich vor der hieſigen Straf- 
kammer wegen einer Spielerei mit dem Gdieh- 
gewehr zu verantworten. Sein älterer Bruder war 
am 24, Dezember v. J. auf der Jagd geweſen und 
hatte die Flinte auf dem Boden dicht an das Spind 
gehängt. Von dort nahm fie am anderen Tage 
Bernhard herab, um damit zu ſpielen. Die Flinte 
war aber geladen, was Bernhard nicht gewußt haben 
will. Er zielte durch die Luke nach den Kindern, die 
auf dem Teiche Schlittſchuh liefen, und drückte dann 
los. Das Gewehr entlud ſich und vom Schrotſchuß 
wurde der etwa 9 Jahre alte Eigenthümerſohn Johann 
Arndt ſo in die Bruſt getroffen, daß er nach einer 
halben Stunde eine Leiche war. Das Urtheil lautete 
zen Bernhard wegen fahrläſſiger Tödtung auf ein 

onat Geſängniß. (Elb. 3.) 

Rofenfelde (Kreis Schlochau), 11. Mai. Leute Nach- 
mittag um 4 Uhr wurde der Arbeiter Friedrich Krauſe 
von hier vom Blitz erſchlagen. Er wollte vom Haus- 
flur in's Zimmer treten und wurde in dieſem Augen- 
blick von dem Plitz in die linke Bruſtſeite geiroffen. 
Die Angehörigen fanden ihn bereits todi im Kausflur 
liegend vor. 

Bütow, 11. Mai. Drei jugendliche „Bilderſtürmer“ 
aus Gröbenzin, die Schülerinnen Monika Witzke und 
Navera Züra und der Hütejunge Franz Züra, hatten 
ſich heute vor dem Schöffengericht zu verantworten. 
Die Angeklagten ſollen, wie die „Kösl. Ztg.“ berichtet, 
das in der evangeliſchen Schule aufgehängte Luther- 
bild bis zur Unkenntlichkeit zerſtört haben. Monika 
Witzke giebt zu, fie fei eines Tages mit der Züra zu- 
ſammen im Schulzimmer geweſen und habe der Navera 


eine Stricknadel gegeben mit der Aufforderung, dem 


Bilde des Luther die Augen auszuſtechen. Dies habe 
die Navera auch gethan. Der Hütejunge Züra giebt zu, 
mit einem Stock das Lutherbild zerſchabt zu haben. 
Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Hildebrandt, führte 
u. a. aus: Es ſei nicht ganz richtig, daß in einer 
Schule, die mehr katholiſche als evangeliſche Schüler 
habe, ein Lutherbild aufgehängt worden ſei. Wenn 
man in der Bütower Stadtſchule, die viel mehr evan- 
geliſche wie katholiſche Kinder unterrichte, das Bild 
des Papſtes oder das 
würde das entſchieden Aergerniß erregen. Man müſſe 
bedenken, daß Gröbenzin ſchon in der Pollakei liege, 
wo die Gegenſätze zwiſchen den Confeſſionen ziemlich 
ſcharf hervortreten. Nach kurzer Zeit verkündete der 
Vorſitzende des Gerichtshofes das Urtheil mit folgender 
Begründung: Es ſei dies eine Strafthat, der man leider 
oft begegnet, und die man, gleichviel, welcher Religion 
man angehöre, verabſcheuen müßte, denn eine ſolche 
That verrathe eine gemeine, niedrige Geſinnung. Man 
habe es hier mit jugendlichen Uebelthätern zu thun, 
die entſchieden zu der Schandthat überredet ſeien. 
Gegen Monika Witzke und Navera Züra wurde auf 
20 Mk. Geldſtrafe oder 5 Tage Haft, gegen Zranz 
Züra auf 30 Mk. oder eine Woche Haft erkannt. 

* Stolp, 14. Mai. Wie aus Berlin telegraphiſch 
gemeldet wird, hat der Vorſtand des deutſchen 
Kriegerbundes General der Infanterie v. Spitz 


an das „Berl. Tagebl.“ eine Zuſchrift geſchicht, in 


welcher er die Mittheilung, es ſeien Mitglieder 


aus dem Kriegerverein ausgeſchloſſen worden, 
weil fie Mitglieder des Bauernvereins „Nordoſt“ 


Nach den Methodiſten-Gemeinde. 


ſeien, für eine Unwahrheit erklärt. 


angeſtellten Ermittelungen herrſchte zwiſchen den 
1 Mitgliedern und den Großgrund- 


beſitzern in den Kriegervereinen Pommerns ebenſo 


8 wie in allen anderen Provinzen das beſte Ein- 
I. 2 chi — Er- v 2 i 7 
ee id Kae lee 
Influenza, alle übrigen Krankheiten 29. r 


N — Er E 
Jr dies „beſte Einvernehmen“ ſpricht leider 
nicht, was unſer Stolper Correſpondent unterm 


19. April mittheilte. Er berichtete von Derſuchen 


3 — DE der Mitglieder des e, i 
*[Moment-Kuf nahmen.] Herr Gottheil 115 von : e e UN, ZI 


Bauernortſchaften Arlegervereine zu gründen, bei 
denen man die Mitglieder des Bauernvereins 
„Nordoſt“ ausſchließe oder übergehe. Wörtlich 
heißt es dann: „Dies haben die Bauern übel 
vermerkt; ſie werden nun zunächſt in Cunſow 
und in 12 benachbarten anderen Ortſchaften 
„bäuerliche Kriegervereine“ gründen.“ 
Königsberg, 12. Mai. Die Verſuche, unſere 
Studentenſchaft für den Ruderſport zu intereſſiren, 
ſcheinen abſolut auf keinen fruchtbaren Boden fallen 
zu wollen. Nachdem im vergangenen Semeſter das 
dahingehende 3 reſultatlos verlaufen war, hatte 
der zeitige Rector der Albertina, Herr Proſeſſor Dr, 
Baumgart, am geſtrigen Abend abermals die Studi- 
renden nach dem Fechtſaal der Univerfität zu einer 
allgemeinen Verſammlung in diefer Angelegenheit ein- 
geladen und der Aufforderung waren gegen 60 Studi- 
rende gefolgt. Der Herr Rector, welcher die Derſamm- 
lung (ältete. wies darauf hin, daß es im Wunſche des 
aifers liege, den Ruderſport auch an den deutſchen 
niverſitäten zu heben, und daß deshalb das Cultus- 


miniſterium ſeit April 1896 in feinen Etat die Summe 


von 15000 Mk. für die Pflege von Leibesübungen 
eingeſtellt habe. Auf Aufforderung des Herrn Rectors 
meldeten (a nur fünf Studirende aus der Verſamm- 
lung zum Beitritt zu einem zu begründenden Ruder- 
elub, worauf mitgetheilt wurde, daß im Secretariat 
der Univerſität bis zum Ablauf dieſer Woche Liſten 
zur Einzeichnung ausliegen würden. Die Zahl von 16 
müßte, wenn der minſſterielle Zuſchuß eo ge · 
leiſtet werden ſolle, vorhanden ſein, um den Club in's 
Leben rufen zu können. 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 16. Mai. 


St. Marien. 8 Uhr Herr Diakonus Brauſewetter. 
10 Uhr Herr Conſiſtorialrath D. Jranck. 2 Uhr 
Herr Archidiakonus Dr. Weinlig. Beichte Morgens 
9½ Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der 
Kula der Mittelſchule (Heil. Geiſtgaſſe 111) Kerr 
Conſiſtorialraih D. Franck. Dienstag, Vormittags 
10 Uhr, Einſegnung der Confirmanden des Herrn 
Conſiſtorialrath D. Franck. Mittwoch, Vormittags 
10 Uhr, Abendmahlsfeier der Reuconfirmirten des 
Bm Conſiſtorialrath D. Franck. Beichte 9½ Uhr. 

onnerstag, Vormittags 10 Uhr, Einſegnung der 
Confirmanden des Herrn Archidiakonus Dr. Weinlig. 
Freitag, Vormittags 10 Uhr, Abendmahlsfeier der 
euconfirmirten des Herrn Archidiakonus Dr. 
einlig. Beichte 9½, Uhr. Sonnabend, Nach- 
mittags 5 Uhr, Prilfung der Confirmanden des 
Herrn Diakonus Brauſeweſter durch Hrn. Eonfiftorial- 


rath D. Franck. 

St. Johann. Vormittags 10 Uhr, Herr Paſtor 
Hoppe. Nachm. 2 „ Herr Prediger Auern- 
hammer. Beichte Vormittags 9½ Uhr. 

St. Katharinen. Morgens 8 Uhr Kerr Archidiakonus 
Blech. Vormittags 10 Uhr Kerr Paſtor Oftermener 
Beichte Morgens 9/2 Uhr. 

Kinder-Gottesdienſt der Gonntagsfchule, Spendhaus. 
e 2 Uhr. a - 

ig, Frese irche. Vormittags 10 Uhr Hr. Prediger 


lech. 

Gvangelifcher Jünglingsverein, Gr. Mühlengaſſe 7. 
Abends 8 Uhr Nena von Herrn Diakon Kluth. 
St. Trinitatis. Vormittags 9½ Uhr Herr Bo 
ae Nachm. 2 Uhr Herr Prediger Dr. Malzahn. 


te 9 Uhr früh. — erstag, Vormittags 

0 Uhr, Ginfegnuug der — des Herrn 
ebiger Dr. Malzahn. 

St. Barbara. Morgens 8 Uhr Herr Prediger 


Suhl. Vormittags 9½ Uhr Herr Prediger 


eines Jeſuiten aufhängte, ſo 


1 
M 


Hevelke. Beichte Morgens 9 Uhr. Mittags 12 Uhr 
Kindergottesdienſt in der großen Sacriſtei Herr 
Prediger Zuhft. Mittwoch, Nachmittags 5 Uhr, 
Prüfung der Confirmanden des Herrn Prediger 
Zuhft durch Herrn Conſiſtorialrath D. Franck. 
Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
» Gottesdienſt Herr Militär-Oberpfarrer Witting. Um 
11½ Uhr Kindergottesdienſt derſelbe. Nachm. 3 Uhr 


Verſammlung der confirmirten Jünglinge Kerr 
Diviſionspfarrer Zechlin. 4 2 
St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vor- 


mittags 91/, Uhr Hr. Pfarrer Hoffmann. 
St. Bartholomäi. Vormittags 10 Uhr Kerr Paſto 
Stengel. Beichte um 9/, Uhr. Kindergottesdien 
ga Ins Uhr. 3 a 
eilige Leichnam. Dorm. 9½ Uhr He i 
tendent Boie. Die Beichte Morges > erg 
St. Salvator. Vormittags 10 Uhr, Herr Candidat 
Bernhard Mener. Beichte und Abendmahl Herr 
Pfarrer Woth. Nachmittags 3 Uhr Nindergottes- 


dienſt. 
Mennoniten Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr 
Dormittags 10 Uhr Herr 


Prediger Mannhardt. Gemeinde- Verſammlung. 

Diakoniſſenhaus-Kirche. E 
Bicar Rohrbeck. Freitag, Nachm. 5 Uhr, Bibelftunde, 

N 
rche in Weichſelmünde. Vormitta 3 

„lern Darin, 5 
immelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Herr Pfarrer Kubert. rn 9 Uhr. 
11½ Uhr Kindergottesdienſt. 

Schulhaus zu Langfuhr. Vormittags 8 Uhr Militär- 
Gottesdienſt Herr Divifionspfarrer Zechlin. 10 Uhr 
Herr Pfarrer Lutze. 11½ Uhr Kindergottes dienſt, 
derſelbe. 

Schidlitz, Klein Kinder-Bewahranſtalt. Vormittags 
10 Uhr, Herr Paftor Voigt. Beichte 9½ Uhr. — 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr 
Jungfrauenverein. Abends 7 Uhr Jünglingsverein. 
Donnerstag, Abends 7% Bibelſtunde. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Herr Pfarrer Olto-Oliva. Freitag, 


Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde. 
a uhr ger 5 ee Gemeinde). Vorm. 
r Herr Paſtor ichmann. R . 2 
derſelbe. Freitag, Abends 7 Uhr, Lerselbe * 


Evangeliſch-lutheriſche Kirche, Heiligegeiſtgaſſe 94, 
10 Uhr Hauptgottesdienſt Herr Prediger . 
3 Uhr Nachm. derſelbe. 

Saal der Abegg- Stiftung, Mauergang 3. Abends 
ae: Chriſtliche Vereinigung. Herr Paſtor 

er. 


Miſſionsſaal, Paradiesgaſſe 33. 2 Uhr Nachm. 
Aindergettesbienft. BUhr Abends großevanzelifaltens: 
Berſammlung (Anſprache, Declamationen, Gefänge), 
Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag, 8 Uhr 
Abends, Berfammlung. Darnach: Montag Männer-, 
Dienstag Frauen-, Donnerstag Jünglings- Freitag 
3 Jedermann iſt freundlichſt einge- 
aden. 

Freie religiöſe Gemeinde. Scherler'ſche Aula. Poggen⸗ 
pfuhl 16. Dorm. 10 — Herr Prediger ne 
Sündhaftigkeit und Willensfreiheit (II). 

St. Nicolai. 6 und 8 Uhr Frühmeſſe und polniſche 
Predigt. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm 
3 Uhr Besperandacht. 

St. Brigitta. 7 Uhr Frühmeſſe. 9%, Uhr Hochamt und 
Predigt. 3 Uhr Desper- und Maiandacht. — Militär 
gottesdienſt, 8 Uhr Hochamt mit deutſcher Predigt. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittag; 
9¼ Uhr Hochamt und Predigt Hr. Pfarrer Reimann, 

Bapfiſten Kirche, G * 13/14. Vormittags 
2 Mbr Predigt. 11 Uhr Sonntagsſchule. Nachm. 
4 Uhr Predigt. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Vortrag 
Herr Prediger Kaupt. Zutritt frei. 

Jopengaſſe Nr. 15. Vorm. 

9½ Uhr Predigt und Feier des hl. Abendmahls. 

Abends 6 Uhr Predigt Herr Prediger C. Schell 

aus Berlin. Abends 7½ Uhr Jünglings- und 

Männerverein. Mittwoch, Abends 8 15 Bibel- 

und Geb nbe. Jedermann ift freundlichſt einge- 

laden. Herr Prediger K. P. Wenzel. 8 


Standesamt vom 14. Mai. 
Geburten: Königl. Schutzmann George Plotzke, T. 


— Arbeiter Karl Volkmann, T. — Arbeiter George 


Maß, 1 S., 1 T. — Zriſeur Guſtav Emil Dangel, S. — 

Königl. Schutzmann N Kornack, T. — Schmiede- 

geiele Johannes Becher, T. — Malergehilfe Adolph 
rabowski, S. — Unehelich: 2 K. 


Aufgebote: Seefahrer Fritz Wilhelm Wunderlich und 


Auguſte Kenriette Mittenzwei, beide hier. — Arbeiter 
Joſeph Kupkowski und Rofalie Franziska Malotki zu 
Bürgermiefen. 
eirathens Bauingenieur Wilhelm Scheller-Pillau 
und Anna Ottilie Hoſakowski hier. — Bureaudiätar 
Paul Alexander Conrad Rehwold-Ohra und Grethe 
Amalie Marie Hofer d — Maurergeſelle Joſef 
Georg Klotz und Anaſtaſla Anna Turzynshi, beide hier. 
— Schloſſergeſelle ae Kuguſt Louis Schönke 
nd Anna 2 ge e Sophie Böfe, beide hier. — 
ahnarbeiter Karl Gotifried Gronwald und Maria 
Helene Jankowski, beide hier. 

Todesfälle: T. des Kaufmanns Wilhelm Ulbricht, 
18 T. — Arbeiter Heinrich ey 59 5. — T. des 
Schloflermeiſters Franz Böhm, 7 R. — S. des Arb. 
Otto Mitthe, 7 W. — Frau Maria Werner, geb, 
Hock, 62 J. 


Danziger Börſe vom 14. Mai. 


Weizen. Feine Qualitäten waren bei unveränderten 
Preifen gefragt, andere bis 1 M theurer bezahlt, Ge- 
Gehandelt iſt inländiſch hellbunt leicht bezogen 756 Gr, 
„ weiß etwas krank 753 Gr. 160 M., weiß 
753 Gr. 161 M, 783 Gr. 163 M, fein hochbunt glaſig 
793 Gr. 164% M, roth 718 Gr. 154 M. polniſch zum 
Zranfit rothbünt leicht bezogen 740 Gr. 119 M, roth - 
bunt 740 Gr. 120 M, rule zum Tranſit roth befetzt 
718 G. 112 M, Ghirka 745 Gr. 118 M per Tonne. 
Ferner iſt gehandelt inländiſcher bunter 755 Gr, 
Weizen Lieferung Juni-Juli 161 M, Juli-Auguſt 158 
Al, Septbr.-Oktober 154½ M zu handelsrechtlichen 
Bedingungen. 

Roggen höher. Bezahlt iſt inländiſcher 753 Gr. 
110 M, 750 Gr. 111 M. Alles per 714 Gr. per To. 
Ferner iſt gehandelt inländiſcher Roggen Lieferung 
Sept.-Okt. 112 M per 712 Gr. zu handelsrechtlichen 
Bedingungen. — Gerſte ift gehandelt ruſſ. zum Zranfit 
große 650 Gr. 82 M ab Speicher per Tonne. — 
Erbſen ruſſ. zum Tranſit Futter 80 M, grüne 88 M. 
ferner ab Speicher Dictoria- 95 M per Tonne. — 
Dotter ruſſ. zum Zranfit 125 M per To. bez. — 
Weizenkleie grobe 3,35, 3,37½ M per 50 Kilogr. 
gehandelt. — Roggenkleie feine 4 M per 50 Kllogr. 
bezahlt. — Spiritus unverändert. Gontingentirte 
—n M bez., nicht contingentirter loco 40, 

r. 


Schiffsliſte. 3 
Neufahrwaſſer, 13. Mai. Wind: G. 

Angekommen: Elſa, Märtenſſon, Rügenwalde, 
ZIELEN: — Glückauf (SD.), Ternſtröm, Carlscrona. 

eine. 

Geſegelt: Folda (S.), Jones, Riga, Theilladung 
* — 5 (SD.), —.— Newceaſtle, Getreide. 
— John, Pofler, Seaham, Chocks. 

m. 14, Mai, Wind: ND. 

Angekommen: Lotte (S.), Bialke, Antwerpen, 
Güter. — Nordſee (SD.), Eckhoff, Bremen (via Kopen⸗ 
hagen), Güter. — Deſta (Sp.), Janſſen, Leer via 
Stettin), Güter. — Berlin (S.), Koppe, Stettin, 
Güter. — Roſeſield (SD.), Riddok, Hamburg, leer. 

Geſegelt: Helene (SD.), Lehmkuhl, Kiel, Holz. 
Nichts in Sicht. 


E Rebacheur Georg Gander in Dangg 
Druck und Berisg von & e. Alegander in Damian 


Steckbriefserledigung. 5 e N wee N 4 f l ) 3 Ati 4 um mich ungetheilt m. größer 
ine hinter, „€ en n Arbeiter Riezander A Kobiella aus e, Aae Es laden in Danzig: K II. 18 k ung II | iet- Uctio 2 l f Bebing, mein 2 ENTER 
exlaſſene, es Bla 5 — — . 2 
—— Stembrief iſt erledigt. Fe VI. 51 78/96. Nach Condon: der Oſtpreuß. Holländer Heerdbuch Geſellſchaft Diigreuhen, 50 Jahre, ge > 
Danzig, den 11. Mai 1897. (10776|SS. „Blonde“ ca. 19/17. Mai. findet am 10. und 11. Juni 1897, die Beh. Men geiea am nene: K DNOMEN 
Der Erſte Staatsanwalt. Güheey Commeteigl Dana), . XI. Zuchtſtier-Kuction 3 11 Borse al. Bob. 
- SS. „Annie“, ca. l. = i 5 d bäude, d maſſiv. in der 
Stecabriefs-Erledigung. (sürray Cömmerelal Dock % , n Königsberg l. Er. leere Brennerei o eee J pr. Stargarder Loge 
Der hinter den Steinſchläger Albert Kaminski aus Ober SS., Brunette“ = 19. 22. Mai. 5 5 Windmühle. Wieſenperpachtung. ] ift von ſofort neu zu be- 
Kahlbude erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. SD. „Freda*, ca. 28./31. i.[auf ve e ee vor dem Steindammer Thore statt.] Reichl. leb. u. todt. Ind. Anzahl.] jenen. Bewerb ungen zu 
Berent, den 11. Mai 1897. SD. „Agnes“, ben. 1./4. Juni. x tagen En der e 3 gelangenden 50000 A, feſter Preis 200000 M.] richten an (10808 
Rönislihes Amteger. u 10731 Nach Briftol: — Auctionisb — "Gewähr. ubereulofe nach Maß- Sunoih. Tür günftig. 8 Oberletzrer Winicker 
y u E Salecker, in Br. Stargard. 
Bekanntmachung. SS. „Artushof“, ca. 18/21. Mal. Zur Auction kommen 319 Bullen. Werder u. Skomatko. 


In der Kaufmann Timon Geddert'ſchen Concursſache iſt der 
Kaufmann und Stadirath Carl Schlei i er Eon- Es ladet in London: 
cursverwalter beſtellt. 
Braudenz, den 7. Mai 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Kusſtellungsverzeichniſſe können nach deren Fertigſtellung 

vom Deconomierath 1 in Königsberg i. Dr. hoitenfrei e a 1 bis 8 Kiderg. I. u. 2. Kl. Stütz. Haus⸗ 
Nach Danzig: ace bezogen werden. (9449| Mirhauerweg durchgeh. Grund. Damen n. ausm,.iof.gei. Bieiferit.2T. 
(10795[SS. „Annie“, ca. 12,113, Küng Nr. 8 u. I u. Mirchauerw. Bei hohem Cohn d. fr. Neſſe 


SD. „Blonde“, cd. 15/31. Mai. 8 d . d K Nr. 3 u. 4, ca. 3800 am ᷑lächen- uche Kutſch. Knechte. Jung. für 
Th. Rodenacker. 0 anaec Schlesien, 


nbeit mit. groben Bu — — Pronin; Schleswig 1. Damm 11. 
ahrt etc., find ſofort gegen An- 

zahlung von ca. 20000 M zu fi D 
ien e a 0 nl Offizier a. D. 


Im Wege der Zwangspollſtrechung joll das im Srund uche | _ Seit Jahrhunderten bewährte Heilquellen (Schwefel-Natrium-| verkaufen. ähere 
von Thorn, Neue Jacobs-Boritadt, Band 3, Blatt 68, auf den [Thermen 28.50 O. 450 m Seehöhe, Klimatischer Kurort. Langfuhr 47 od bei Seren Lehrer] 10 Jahre im Auslande gelebt, d. 
Namen des Fleiihers Wilhelm Wachholz eingetragenen, in Thorn, — 66 errain-Kurort, 1 gegen Frauenkrankheiten, Nerven- Kroll. Dirſchau italienifchen, ſpaniſchen, engliſche 
Neue Jacobs-Boritadt, Leibitſcherſtraße 49, belegene Grundſtüch 1 0 leiden, Gicht, Rheumatismus, chronische Katarrhe der Athmungs- Königsb. Vorſt. 6. (10053 franyöfiichen 4 deutihen Ess 
(a. Wohnhaus mit Hofraum und a und abgejondertem 90 age, ee un ene eee ef en, aufe” für 15 Nürnberger, vollftänbig mächtig, ſucht p. fofort 
» r inden Quellen 5 7 e 


1 d it , 3 
Stall und Waſchküche mit Hofraum Stellmacherwerkſtatt ift mit Gütern von Full und mit und Ju Waren, Norhader. Douchen, Massage, Heilgymnastik. Merjeburg,ichmere, hochtragende Baer 1. Juni entſprech. Stellung. 


6. Schmiedewerkſtatt mit Pferdeſtall) 
Umladegütern ex SS. „Polo“, 1 22 2 Anerbieten mit genauer 
am 9. Jul: 1897, Bormittass 10 Uhr, „Stancisco”, ‚Lorenzo‘ „O hio⸗ Tägliche Concerte, Theater, Gesellschaften und Tanzabenge imjund bitte um EN Angebote. [Angabe unter D. 5969 Dee 
Nr. Se werden — an Gerichtsſtelle — Zimmer fu. „Finland“ hier angekommen. Kurhause, Spiel-, Musik- und Lesezimmer, Spielplätze, Park, C. 0 Diehhändler⸗ Rud. Meile, _— 


Die berechtigten N meilenweit sich ausdehnende Waldpromenaden unmittelbar FF . 
moin 6 melden bei (10825 am eye 6008 er e Halli ss Ei N) tel J. N ll 5 rein 
esu ersonen. 1 om 2 Com 2 
(10789 G. Reinhold. September. Hochquelien-Wasserleitung. Eisenbahn-Stakton]' 1 0 N it (Raufmänniiher Berein.) 
Glatz. Prospecte kostenlos durch die städtische Bad-|in mit der beſten Gegend Danngs Hamburg, Kl. Bäheritrahe 32, 


ft 66 Verwaltung, iſt durch mich zu verkaufen. Selbſt.] Koſtenfreſe Stellen- 
In unſer gr ge Med unter Nr. 27 N „io 6 A alt ür ch et 7 ders Neve * 75 5 e 8170 vei der Danıiaet elne in 1808 eie SER Dentiens 
. vie ont . nders Nervo 5 

Oenoſſenſchaft in Firma „„ettviebverwerthungs-Genoſſenſchaft v Stoffpechlelarandbeiten etc, 555 e e einzureichen. 


Brunau, eingetragene Genoſſenſchaft mit beihränkter Haftpflicht“ it mit Gütern hier angekommen. a det Dr. ; 8 
mit dem Site in Grunau eingetra 155 3 Die berechtigten Empfänger — — — Dr. med. — Agenten Geſuch. 


A. Das Statut lautet vom 2. März 1897. wollen ſich melden bei (10857 
i 


Das Grundſtück hat eine FZlähe von 0,07,92 Hektar und iſt 
mit 1330 M Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 


Thorn, den 9. Mai 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


e 


Seni, 11 


Alters- und . Lege 
Kranken- u. Begräbni 


Eine bedeutende Kaſſe, e. H., mit % keit 


B. Gegenſtand des Unternehmens tt die möglichft Ver- . ) ; i über das deutche Reich. 
werthung des in den Wirihſchaften der Benofien 7 ſchielen F. G. Reinhold. Soeben erschien: Cigarrenfabrik Ueber 53 000 9 — 
oder gemäſteten Fettviehs. Badens hörige. 


C. Die Höhe der Haftſumme beträgt 10 M. Kein Genoſſe darf 
mehr als 20 Geſchäftsantheile haben, 
D. Vorſtandsmitglieder find die Hofbeſitzer: 


dd 
„Veſta“ SS., 
1. Guſtar Funk aus Pr. Roiengart, Vorſitzender, 
2 Friedrich Mattern aus Campenau, 


Capt. Janſſen, 
3: Dielen Wunderlich aus Br. Königsdorf, i 
aus M hof eingekommen, 
Seepackhof. 


(10880 
Aug. Wolff & Co. 


Wohnungsliste der Ofliziere u. Beamten Geht Hr Banks und, Umgebung = eine der reg 
. . einen igen rireier, er igarren abr ken 
N IB 
der Garnison Danzig. e le ee des badiſchen Oberlandes, welche 
100. (9976 [die Preislagen von M — — 


— Nur Herren, die bisher nach- Iherſtellt, wird für den 
Sommer -Aus gabe 1897. — weislich erfolgreich thätig waren, Bla u. Umgebung ein t PA — 


Preis 25 Pfennig. Akten e bat Nel Ver ir eter 
2 Berlin SW. sub J. S. gesucht, 
Danzig. A. W. Kafemann. 


} 5 5 af der bei den Groſſiſten u. größer. 
cena al sa ee 
mit vorzügl, Zeugniß über ihre. G. 5.289 an Rudol Monse, 


Zjährige . fucht Stellung [Frankfurt a. M. 
in Berlin durch den Verein 


| Subiläumsharten ae i.&en 8-L Freundſchaftl. Garten. 


Zu haben in allen Buchhandlungen, 


und Briefmarken billig zu ver- zur, 
kaufen Reucarten 35, II. # > 8 Täglich: 2 
Pirihau, Miewe, Aurze- Ro S.-Schirm, Spitzen, D.- u. _ „Providentia”, Raimund Hanke’s 
brack,Reuenburg,@raudenz, Sen- we -Sachen billig Keil. Geiſtg. Versicherungs - Gefellichaft altbekannte 
Schwetz, Culm, Bromberg, 97, 1 9— 10. iu Frankfurt a. M., werden SE 
Moniwn, Thorn. Santelü old | N = 10818] für ihr Levens- u. Unfall. Leipziger Quartett- 
Güter- Anmeldungen erbittet sein are: al, freg. 1 verb. Weisen Se REN und 
Ferdinand Krahn, (kein Geheimmittel) 11 lt Eee Gehalt, PBroviltonsantheil Concert-Sänger. 
Schäferei 15. (10810 elbf 167 und Reiſeſpeſen 
heil Blasen- d Se 758 l 3 5 2 Anfang 8 Uhr, 
—! en wer zo ev an bie’ ©}. Zeitung erb. einige Reife- — 
de des Cerichs Jedem geſtattet. Harnröhrenleiden RE 0 a 
Darienburg, den , 255 1807. 3 (Ausfluss) ohne Ein-. Ba 1 5 1 5 beamte Sonntag, den 18. Mai: 
Rialiches Amtsger A Ich eignen ind ca eilerne ii i i 
en Re ee u) 4 spritzung u. Berufs- Geftelle, auch einzeln, 0 ab IMG Aae e eee Großes Concert 
a apt. hoff, störung in wenigen 5 F e er 
n Tagen, Viele. Dank zugeben. 8 107645 bition dieſ. Zeitg. zu 4 von der 8 
3 n 5 Bi % . 
De: FÜLLES mit „Bütern eingehommen, 65 hal i Singer Co. Act. Gef handen en e082 und 
am Packhof. ur qc an (vormals G. Reidlinger) LETTER IT EEE n in 
Cur- und Wasserheilanstalt in Liebenstein Wolff & Iii: "Herrin Asa erf-Giudenm, Raimund Hanke’s 
Aug. 0 mann, Dr, Zootmebersane 39. Herrich. Köchin, perf. Gtubenm,, 
(Thüringen). — een el: rzhn age Jahrrud, Nover, sowie 2 fich. Krk. Na aelibt. alibehannte 
Geöffnet 15. März bis I. Dezember. Capitaliſt 8 ee 2 f brikat. d nnn ea niein] Deipziger Aunslell- 
Behandlung von Nervenleiden Rheumatismen, Blut- und Stoff- p Langenm.), Löwen- ng. Fabrikat, das 350 Mlempf. N. Wodiacke Breite, 4. und 
wechselerkrankungen, Verdauungsstörungen, Schwäche-|mit mindeſters 10000 U Einlage 12 ke 2 ge ehöilet, miändeh, für 225 „ Als Buhhalterin od. Fafſſrerin 2 
zuständen nach schweren Erkrankungen und Operationen.] wird von einem flüchtigen Fach⸗ 22 ALTER U EEE — — au verkaufen Rihn 16, 1 Er. ſiche Stellung unter beiheidenn] Goncert-Gänger. 
Ausführliche Prospecte etc. durch Dr. Fülles, Dr. Rnecht.] mann als Gocius gejuht, — —— aniſche Wand n per ſofort od, ſoäter. Anfang 4½ Uhr. (10838 
: Gefl. Adr. unt. 10870 durch d.] Rafenmähmaih.(unt. Garant.) [mit Thüre zu verkaufen Gefl. Offerten unt. 10696 an die nfang 4½ Uhr. 
Expedition dieſer Zeitung. verk. L. Sabrihpr. Spindler, Zonn. Brodbänkengaſſe Nr. 30. Expedition dieſer Zeitung erbeten, Fritz Hillmann. 
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